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Keueſte Tagesnachrichten
Laufe des geſtrigen Tages traf in Berlin eine
Note ein, in der auf Grund des Friedensvertrages

Lüus lieferung des Reſtes der deutſchen Han
elsflotte verlangt wird.

x Der deutſche Geſchäftsträger iſt geſtern nach
Uhr Ki gitag in London angekommen.

dee: Die Aufnahme der Schweiz in den Völkerwer urd h während der Londoner Beratungen beſchloſſen
worden.

x Der er Friedensvertrag wurden der eſtniſchen Nationalverſammlung in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

milienaben
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S d
x Admiral Koltſchak und ſein Premierminiſter Pe

pels je w ſind am 7. Februar auf Befehl des Jrkutsker revolu-
honären Militärausſchuſſes erſchoſſen worden.

cauncanaeeeeeeeee
die Prozeſfe gegen die Auszuliefernden

ift Kl. Kla
Gemeinſc

8LUhrallge
ernſtraße

chaſt der
ibelſtunde,

rm. 11

bendestl Beginn am 2. Mai.e cteit Lonbon', 14. Februar.rm 10 Die „Times“ meldet aus Paris: Der Oberſte Rat der
hr öffentlih gliierten hat der Feſtſetzung des erſten Deutſchen-
8 Uhr vi zrozeſſes auf den 2. Mai zugeſtimmt. Die Prozeſſe
Vorm. n London kommen nach dem Kaiſerprozeß und nicht
vorm in r dem 13 Juni zur Austragung. Jn Paris wird ſich vom
red. Klan Mai ab der Stab der früheren zweiten und

&hritten deutſchen Armee zu verantworten haben.

er e Paris, 14. Februar.d. Klinger) der Londoner Sonderberichterſtatter des „Matin“, Jules Sauer-
r u u 1d, glaubt zu wiſſen, daß die Antwort auf die Note der deutſchen

otteèdie Regierung vom 25. Januar zwar im Ton feſt ſei, jedoch Raum
laſſe für Verhandlungen. Man habe den Vor

ſellungen Lloyd Georges, der Oeffentlichkeit und dem
Standpunkt der Parteien in England Rechnung getragen.

Baſel, 14. Februar.
der Stand der Londoner Verhandlungen iſt

nach einem Bericht der „Baſeler Nationalzeitung“ folgender:
der Dreirat wird für die Aburteilung der Beſchul-
digten einen gemiſchten Gerichtshof vorſchlagen, der
v der Entente und von Deutſchland zu beſetzen wäre. Auf
der Auslieferung des Kaiſers ſoll beſtanden werden.
Frankreich wird ſich aber trotz des Verfailler Vertrages an dem

beſetzten Rheinland ſchadlos zu halten ſuchen. Es
wird gemeldet, daß die Entente beabſichtige, in der Zuſammen
r des Gerichtshofes große Zugeſtändniſſe zu
nachen.

Vie der „Baſler Nationalzeitung“ aus Paris gemeldet wird, iſt
nicht mehr daran zu zweifeln, daß nach der Erklärung Lord Cur-
zns England, Amerika und Jtalien in der Anwendung
des Verſailler Vertrages den beſtehenden Verhält

m, 10, iſen Rechnung tragen wollen, und daß Frankreich
dieſer Strömung werde folgen müſſen.

Amſterdam, 14. Februar.
Aus London wird gemeldet: Zeitungsmeldungen zufolge

wird Millerand Sonntag, des Präſidentenwechſels halber,
nach Paris zurückkehren, um ſich dann am 23. Februar
wieder nach London zu begeben. r ſeiner Abweſenheit erſetzt
in Paul Cambon, den Berthekot unterſtützt. Es iſt frag
kih, ob Nitti ſolange bleiben kann.

Uhr Frühme

Kindergoi
jefprechung i

Balthaſar.

Stein,
d. Boderſe
erstag ab

hke.
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ar Die neue Note an Holland
ſrann London, 13. Februar.v deldes Die neue Note der Alliierten in der Auslieferungsfrage wird

Sonnabend abend durch Kurier nach Holland abgehen. Sie wird
rn er nicht veröffentlicht werden, bevor ſie überreicht worden iſt.

s Vie wir hören, wird in der Note ein herausfordernder
gezogen on vermieden. Es wird an Holland das Erſuchen gerichtet,

die Schwierigkeiten für Europa nicht noch zu vergrößern dadurch,
h daß Holland auf dem Aſylrecht für den Urheber dieſer Schwierig
25313 15470 keiten beſteht. Der Text der Note dürfte vor Montag nicht zur

kwwjfentlichung gelangen.
Haag, 14. Febxuar.

i124s 142 Einem drahtloſen Bericht aus London zufolge hat die Kon
z4910 10 ſerenz der Premierminiſter beſchloſſen, daß der Haupſit der
17320 Lonfer en z Paris bleiben ſfoll, daß man jedoch die Verſamm

gezogen hngen zwei bis drei Wochen in London abhalten wolle, da da
rch die Teilnahme der engliſchen Miniſter erleichtert werde.

Die Handelsflotte gefordert
Von unſerem kf. Sonderberichterſtatter.)

s Hamburg, 14. Februar.n Im Anſchluß an die neue Note der Entente, die
en etlichen Schiffe abzuliefern, wird uns aus Ham-
in derichtet: Die Schiffe, welche die Entente jetzt noch an
s 14601 Wert, ſind alle diejenigen mit einem Vwrttaregiſter zwiſchen
piri4 und 1600 Tonnen. Von dieſen muß Deutſchland nach dem

Fiedensvertrag die Hälfte abgeben, und zwar innerhalb re
R eten nach Jnkrafttreten des Vertrages. Die Note ber

eten w. ierten, die die näheren Beſtimmungen über die Aus-
redaktieriln ung trifft, zerſtört auch die letzte Hoffnung, die in deutſchen

URKLEekeiſen noch g uns dieſe Schiffe gehell ſen würden. Es waren die lehten, mit denen man noch

aus Schweden Eiſenerze transportieren konnte. Nach dem
Friedensvertrag ſind auch die Schiffe abzugeben, die zurzeitim Bau ſind, und zwar innerhalb der deutſchen Landesgrenze,
als auch außerhalb, die für die deutſche Regierung im Ausland
ebaut werden. Zuerſt wollte die Entente uns alle Neubauten
er Schiffe abnehmen, die bereits in Auftrag gegeben ſind, und

für deren Bau die Zeichnung fertiggeſtellt war. Die Note rücktnun mit dieſer Anzeige hinſichtlich dem von Deutſchland ver-

tretenen Standpunkt näher. Sie bezeichnet jetzt als Neubauten nur ſolche Schiffe, deren Kiel ſchon gektrect iſt. Danach

wären alſo Schiffe, die nicht ſo weit gediehen ſind, nicht
aus zuliefern.

Was haben wir zu fürchten?
Jnfolge der immer wieder von der franzöſiſchen Preſſe ge

brachten Meldung einer bevorſtehenden Beſetzung des Ruhr-
gebiets oder anderer deutſchen Gebietsteile hat ſich der „Lok.
Anz.“ an den bisherigen Vorſitzenden der deutſchen Friedens
delegation in Frankreich, Baron von Lersner, gewandt.

Freiherr von Lersner hat folgende Erklärung abgegeben:
„Seit dem 10. Januar iſt es ausgeſchloſſen, daß die

Alliierten oder eine der Mächte auch nur einen Fuß breit
deutſchen Landes beſeitzem.

Es war der erſte Erfolg, den wir in Paris erringen konnten,
daß die Alliierten, die ſich in dem Schlußprotokoll auch für
die Friedenszeit das Beſetzungsrecht ausbedingen wollten,
hierauf verzichten mußten.

Dies waren neben der Heimſendung unſerer Gefangenen
der Hauptbeweggrund, der uns zur Jnkraftſetzung des Friedens
vertrages von Verſailles betwog.

Für die Dauer des Friedenszuſtandes und daß Frank-
reich oder die Alliierten in abſehbarer Zeit den Frieden durch
eine neue Kriegserklävung brechen könnten, wird wohl auch der
ſchwärzeſte Peſſimiſt nicht annehmen iſt daher eine Be
ſetzung deutſchen Landes unmöglich geworden.“
Swangsmaßnahmen gegen die deutſche

Arbeitsunluſt
Paris, 19. Februar.

Der „Temps“ meldet, daß Finanzminiſter Marſal im Kam-
merausſchuß erklärt habe, die deutſche Arbeiterſchaft
ſabotiere die Kohlenlieferungen an Frankreich.
Die Entente ſei deshalb auf Anraten Frankreichs bereit, darüber
zu beraten, ob man nicht gegen die allgemeine Arbeitsunluſt
in Deutſchland Zwangsmaßnahmen ergreifen ſolle.
Die ſozialiſtiſche deutſche Regierung müſſe haftbar gemacht
werden für den Jrrſinn des Achtſtundentags, der indieſer Zeit und beſonders in Deutſchland geradezu ein Ver
brechen ſei.

Die Köria-Frage
Wien, 14. Februar.

Der „Neue Tag“ will aus authentiſcher Quelle erfahren
haben, daß die Beſprechungen der Miniſterpräſidenten von
Jtalien, Frankreich und England ergeben haben, daß
die drei genannten Staaten ſich in der Adriafrage ſoli-
dariſch erklärt haben. Auf einen Vorſchlag Lloyd Georges ſei
ein Kompromiß zuſtandegekommen, dahingehend, daß Fiume
ein ſelbſtändiger, an Italien grenzender Staat werden ſoll.
Abbazia und Volosca fallen ebenfalls dem neuen Staat zu.
Zara ſoll Freiſtadt werden, Nordalbanien mit Sku
tari falle an Südſlawien. Ueber das übrige Albanien ſoll
Italien ein internationales Mandat erhalten. Valona ſoll
in italieniſchen Beſitz übergehen. Die vorgelagerten
Jnſeln im Quarnero werden nach der Nationalität aufgeſtellt
werden, ſo daß beiſpielsweiſe die Jnſel Luſſin italieniſch, Veglia
ſlawiſch wird. Sollte Südſlawien ablehnen, ſo würden die drei
genannten Mächte auf der Durchführung des Londoner Vertrages
von 1915 beſtehen. Wie der „Neue Tag“ weiter hört, lehnte Süd
ſlawien das genannte Angebot wie auch den Londoner Vertrag

1915 ab und wird dabei von den Vereinigten Staaten unter
ſtützt.

Straßenkundgebungen in München
(Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatter.)

München, 14. Februar.
Hier fanden im Anſchluß an zwei Prokteſtverſammlungen

gegen die Aus lieferung geſtern Straßenkund-
gebungen ſtatt. Es bildeten ſich zwei Demon-
ſtrationszüge, die nach dem Hotel „Zu den vier Jahres
zeiten“ marſchierten, wo ſich das Abſteigequartier der Entente
miſſion befindet. Dort ſtellte ſich den Demonſtranten die
Polizei entgegen. Vor dem Hotel hörte man von der Menge
erregte Rufe gegen Frankreich, das ſich brutal und roh
und unziviliſiert benehme. Die Menge ſang nationale Lieder.
Später zogen die Demonſtranten wieder ab. Am Spätabend

kam es zu erneuten Kundgebungen, die bis in die 11. Abend-
ſtunde hinein dauerten.

Propaganda für die Grenzſpende
Wie die „Telegraphen-Union“ erfährt, iſt das in dem von

Franzoſen und Belgiern beſetzten Rheinlande ergangene wider
rechtliche Verbot der Zeitungsanzeigen für die Grenzſpende
für die Pfalz durch Verfügung vom 10. Februar auf gehoben
worden. Die hohe interalliierte Kommiſſion läßt in dieſer An
gelegenheit nunmehr jede Freiheit.

Ehre und Leben
Aus oberſchleſiſchen Wirtſchaftskreiſen

ſchreibt man uns:
Das Schickſal Deutſchlands iſt in dieſen beiden Worten

enthalten, das Schickſal, das gerade im gegenwärtigen
Augenblick wichtiger als je an die Pforten unſeres Vater
landes pocht. Seit den Tagen der Verhandlungen von
Compiegne haben ſie Schmach um Schmach auf das am
Boden liegende Deutſchland gehäuft, jetzt aber wollen ſie all'
ihrem ſchnöden Handeln die Krone aufſetzen, indem ſie ver
langen, daß Deutſchland ſeine führenden Männer, die im
Kampfe gegen eine Welt von Feinden ihr Beſtes hergegeben
haben, an ſie ausliefert. Um aber den Untergang noch
ſicherer herbeizuführen, trachten unſere Gegner darnach, uns
auch jegliche Lebensfähigkeit zu nehmen. Dieſe
Lebensfähigkeit nun beruht auf wirtſchaftlichen Leiſtungen,
daher ſoll unſer Wirtſchaftsleben erdroſſelt werden, und zwar
ſoll Deutſchland gerade ſeine wichtigſten Gebietsteile an ſeine
Nachbarn abtreten. Poſen haben ſchon jetzt die Polen,
Elſaß-Lothringen die Franzoſen, das Schickſal von
großen Teilen Oſt- und Weſtpreußens, Schles-
wig-Holſteins und des Saargebiets iſt ungewiß,
am drückendſten aber laſtet auf uns die vor kurzem erfolgte
Beſetzung Oberſchleſien s. Nicht als ob uns die übrigen
gefährdeten Gebiete unſeres Vaterlandes weniger lieb wären
als Oberſchleſien, aber gerade das Schickſal, das die Gegner
dieſem Lande zugedacht haben, zeigt uns die ganze Ruch-
loſigkeit der Pläne der Entente, zeigt uns ihren Vernich
tungswillen Deutſchland gegenüber in ſeinem ganzen Um-
fange. Deutſcher Fleiß und deutſcher Unternehmungsgeiſt
hat Oberſchleſien zu dem gemacht, was es heute iſt, hat ſeine
hohe wirtſchaftliche Blüte geſchaffen, und darum ſoll es von
Deutſchland losgeriffen werden, um unſer wirtſchaftliches
Wiedererſtarken für alle Zeiten unmöglich zu machen. Um
die Größe der Gefahr, die uns beim Verluſte Oberſchleſiens
droht, allen recht eindringlich vor Augen zu führen, und um
zu zeigen, wie notwendig es iſt, daß jeder einzelne tatkröftig
mitarbeitet an der Erhaltung Oberſchleſiens
beim Reiche, ſei in dieſer Stunde nochmals auf die Bedeutung
Oberſchleſiens für die deutſche Volkswirtſchaft hingewieſen.
Deutſchland hat ſeine Stellung, die es vor dem Weltkriege im
Wirtſchaftsleben der Völker einnahm, nicht zum wenigſten
der emſigen Mitarbeit Oberſchleſiens und ſeiner Jnduſtrie
zu verdanken gehabt. Oberſchleſien, ein Bezirk, der auf
einer in kleinerem Maßſtab gehaltenen europäiſchen Land-
karte kaum zu entdecken ſein würde, übertrifft die Stein
kohlenförderung des ehemaligen Oeſterreich-Ungarns um das
21 fache, die des großen Rußlands um das Doppelte, und
kommt ſogar der Förderung des induſtriereichen Frankreichs
gleich. Wie bei der Kohle, ſo auch in der Zinkerzeugung ſteht
Oberſchleſien mit 17,4 Prozent der geſamten Welterzeugung
dieſes Metalls in Deutſchland, ja ſogar in ganz Europa an
der Spitze. Der Geſamtbruttowert der Erzeugung allein an
Montanprodukten betrug 1916 rund 1 Milliarde200000000 Mk.,
wobei der Selbſtverbrauch der Werke außer Betracht gelaſſen
war. Das allein in der Montaninduſtrie angelegte Kapital
dürfte nach vorſichtigen Schätzungen aus der Zeit vor dem
Kriege nahezu 2 Milliarden Mark betragen. Der heutige
Wert läßt ſich in deutſcher Mark kaum ermeſſen. Der Einfluß
der Abtretung Oberſchleſiens würde ſich im deutſchen Kohlen-
bergbau in einem ſtarken Sinken der geſamten Kohlen-
erzeugung geltend machen. Statt 191 511 000 Tonnen im
Jahre 1913 würde Deutſchland dann nur noch ca. 144 Mil-
lionen Tonnen fördern und damit eine ganz ungeheuerliche
Einbuße an dem zur Aufrechterhaltung ſeiner ausgedehnten
Jnduſtrie erforderlichen Brennſtoff erleiden. Der Wert
allein der deutſchen Kohlenerzeugung würde ſich um rund
432 553 000 Friedens-Mark im Jahre verringern. Deutſch
lands wirtſchaftliche Machtſtellung beruhte im Frieden neben
ſeinem Kohlenreichtum vor allem auf ſeiner Eiſeninduſtrie.
1913 wurden im deutſchen Zollgebiet insgeſamt 19 302 172
Tonnen Eiſen hergeſtellt, wovon auf Oberſchleſien 994 60
Tonnen 5,1 Prozent entfiel. Neben der Kohle- und
Eiſeninduſtrie haben in Oberſchleſien die Zink-, Blei- und
Kalkinduſtrie eine große Bedeutung. Das gleiche iſt von der
holzverarbeitenden Jnduſtrie zu ſagen, deren ausgedehnte
Erzeugung an Brettern, Zelluloſe uſw. zu Deutſchlands
Durchhalten während der 4 jährigen Kriegszeit in hohem
Maße beigetragen hat. Die umfangreiche chemiſche Jn-
duſtrie, die blühende Rübenzucker-, Brau-Jnduſtrie, Bren
nerei-Jnduſtrie, Land und Forſtwirtſchaft, ſie alle geben
vielen Tauſenden von Volksgenoſſen Arbeit und Lebens-
unterhalt, ſie alle ſind mit der großen deutſchen Volkswirt-
ſchaft durch tauſende und abertauſende von Fäden verknüvft,
deren Zerreißung unſagbare Schäden für die Allgemeinheit
im Gefolge haben würde. Die Entwicklungsmög'ichkeiten
Oberſchleſiens laſſen ſich. heute in keiner Weiſe vorausſehen.
So p ſteht aber feſt, daß kein Teil des Deutſchen Reiches
a u
Verhältniſſe mehr Anſpruch auf eine weitere glänzende
Entwicklung hat, als Oberſchleſien. Die Löſung der großen
Aufgaben, vor denen unſer Vaterland in den nächſten Jahren
ſteht, wird daher bei der Abhängigkeit dieſer Fragen von
wirtſchaftsvolitiſchen Tatſachen ſich nur dann ermöglichen

Grund der durch die Natur gegebenen



taſſen, wenn Oberſchleſien, wie es von jeher war, auch inkunſt ein Glied der deutſchen Volksge-
meinſchaft bleibt. Viel iſt bisher ſchon geſchehen, um
dieſes Ziel zu erreichen. Jn richtiger Erkenntnis der großen
Gefahren, die Deutſchland im Falle der Lostrennung Ober-
ſchleſiens bedrohen, haben ſich vaterlandsliebende Männer
in den „Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberſchleſier“
zuſammengeſchloſſen, um alle zu ſammeln, die berufen ſind,
bei der bevorſtehenden Abſtimmung über das Schickſal Ober-
ſchleſiens zu entſcheiden. Ueber eine halbe Million
im Reiche verſtreut lebende Oberſchleſier
dürfen und mr nach dem Abſtimmungs-
vertrag ihre Pflicht erfüllen. Bis zum letzten
Augenblick darf dieſe Tätigkeit nicht erlahmen, denn wir
kämpfen hier gegen den gewaltigen Willen unſerer Feinde.
Denke keiner, es komme auf eine Stimme nicht an, auf
jedem Einzelnen laſtet die Verantwortunfür das Schickſal Oberſchleſiens und wie ſi
aus obigen Ziffern ergibt, auch des Deutſchen
Reiches. Nur mutiges Bekennen zum Deutſcht um und traſtrolles Eintreten für unſere
oberſchleſiſche Heimat rettet unſer Vaterland, zwingt den
Gegner wieder zur Achtung vor den Deutſchen und wahret
unſerem armen Vaterlande die Lebensmöglichkeit,
die unſere Feinde, ebenſo, wie durch die Auslieferungs-
ſchmach unſere Ehre, in Frage ſtellen.

Vorentſchädigung der Kuslandsdeutſchen
Gemäß S 2 der Bekanntmachung vom 15. November 1919

über die Anmeldung von Schäden erläßt der Bund der Aus
lands deutſchen E. V.“, Berlin W. 10, Rgſteehe
folgende Vorſchriften:

1. Auslandsdeutſche, d. h. deutſche die 7
nach dem 1. Juli 1914 ihren Wohnſitz oder da Aufenthal
im Auslande hatten, können nunmehr thre infolge des Krieges
im Auslande erlittenen Schäden zwecks Erlangung von Vor
ſchüſſen, Beihilfen und Unterſtützungen beim Bunde anmel
den (ſ. 2).

Ausland bedeutet jedes Gebiet außerhalb des deutſchen
Reiches nach dem Gebietsſtande vom 1. Auguſt 1914.

Bedin iſt deutſche Staatsangehbrigkeit,Wohnſi eher dauernder Aufenthalt im Auslande nach dem

1. Juli 1914 und Entſtehung des Schadens im Aur
lande als Kriegsfolge. Sdaatenloſe frühere Deutſche
können ebenfalls beim Bunde anmelden.

v 3. dern der Wir n r rogen gen ſie zu gen gruppenBundes der Auslandsdeutſchen E. V.“ zu begiehen iſt. Wo keine
Ortsgruppe beſteht, wende man ſich an den Bund der Auslands-
deutſchen, Abteilung „Entſchädigung“, Berlin W. 10, Rauch-
n welcher die Zuſendung durch die zuſtändige Ortsgruppe

en wird.
8. Der aus gefüllte Fragebogen wird bei derſelben Orts
pe eingereicht, durch die der Antragſteller ihn en
Einſendung an den Bund, Abteilung „Entſchädigung“, iſt
n zuläſſig. Die Ortsgruppen geben bereitwilligſt Aus

4. Alle weiteren Verbdffentlichungen erfolgen im
„Reichsanzeiger“ und im „Nachrichtenblatt des Bundes der Aus
la utſchen, E. V.“ Poſtzeitungsliſte Seite 222).

5. Nicht zuſtändig iſt der „Bund“ für die unter a bis g
nten Deutſchen, die fich vielmehr an die angegebenen

dreſſen zu wenden haben:
a) Jnlandsdeutſche beachten die Bekanntmachung des

Verbandes der im Ausland geſchädigten Jnlandsdeutſchen“
in Nr. 25 (30. Januar 1620, abends) des Reichsanzeigers;

6) Kolonialdeutſche: Reichskolonialmimſterium, Ber
lin W., Wilhelmſtraße 72;

e) Tſingtaudeutſche: Mmiralität, Kiautſchou Ab
teilung, Berlin W., Königin Auguſta-Ufer 42;

ch für Schaden an Bord von Seeſchiffen (ſoweit
nicht nach S 8 der Richtlinien eine Berückſichtigung im Vor
entſchädigungsverfahren in Betracht kommt): Reichswirt
e bevinnn, Berlin V. 15, Kurfürſtendamm

e) Eigentümer deutſcher Kauffahrteiſchiffer
Reichswirtſchaftsminiſterium, Berlin W. Kurfürſtem-
damm 198/194;

H Elſaß-Lothringer, ſoweit ſie ihren Schaden in den
er zum Deutſchen Reich gehörigen Reichslanden er
itten n: Reichsminiſterium des Jnnern (Abteilung
GlſaßLothringen), Berlin W., Wilhelmſtraße 72;
für Schaden in den bisher deutſchen, jetzt von Polen
beſetzten Landesteilen: Das preußiſche Miniſterium des
Jnnern, Berlin W., Unter den Linden 72/73.

Berlin W. 10, Rauchſtraße 28, den 29. Januar 1920.
Bund der Auslandsdeutſchen E. V.

Peter. Schallert. Gebhard.
Der Köel vom Domſtifte merſeburg

III.
Die Familie Boſe hat bis in die Neugetde Pflugk,die Metzſch, die Katte, die Grote, die Gänſe 65 Wutli verdes wert

lag in dieſer Unterlaſſung offen
bar ein gewiſſes ſtolzes Selbſtbewußtſein von der Offenkundig
keit des uralten Uvadels des Geſchlechts, wie ja auch die alten
regierenden Geſchlechter des Freiſtaades Venedig deine Adels-
zeichen vor ihren Namen gehannt haben. Der Landgerichts
präſident a. D. Karl Emil v. Boſe hat 1902 Stammtafeln ſeines
Geſchlechtes zuſammengeſtellt, in welchen er die Stammreihe
mit Heidenreichs Boſe 1807 beginnt. Deſſen Söhne werden be
reits als Beſi von Köthzſchau und Beurna genannt. Sehr bald
erwarben auch die Glieder des Geſchlechtes Ammendorf und
andere Güter in Merſeburgs Nähe. Nachdem Johannes Boſe
als Biſchof von Merſeburg (f 1462) 82 Jahre lang das biſchöf
liche Amt bekleidet hatte, lag es in der Natur der Sache, daß
das Domkapitul auch in der nachreformatoriſchen Zeit eine
freundliche Stellung zu der t benachbarten Familie
einnahm, und ſo finden wir als Domprobſt von Merſeburg Carl
Otto Boſe auf Ermlitz (welches bereits gegen Cnde des
16. Jahrhunderts in dem Beſitz des Geſchlechtes befand), K.
26. Oktober 1707. Er war vermählt mit Maria Sabine v.
biedorf und hatte keine Kinder. Sein Neffe Carl Melchior,
Stifts- und n vat zu ſtarb am 22. September 1741 als Domherr und Senior des Hochſtiftes Merſe
burg. Er war vermählt mit Charlotte Sophie v. Ereutz a. d. H.
Teichwolframsdorf und hatte 11 Kinder. Er beſaß Benkendorf

die
uſw

(als e des vor neiner o 77Pauline iſabet
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Botſchafter Graf Wedel über Erzberger und die Wiener Politz
Das „Ehrenwort“ des Kaiſers Karl an Graf Czernin

Der frühere deutſche Botſchafter in Wien, Graf Wedel,
macht der „Telegraphen-Union“ folgende l m We Be

Jn dem Prozeß Helfferich Erzberger hat auch die Denk
ſchrift des Grafen Czernin eine Rolle geſpielt. Herr
Erzberger hat behauptet, er habe von der Denkſchrift durch den
Reichskanzler Kenntnis erhalten. Die Dentſchrift ſei ihm ſogar
im Auswärtigen Amt gezeigt worden. Herr v. Bethmann-Holl
weg beſtreitet dieſe Behauptung. Außerdem widerſprechen ihr
die Briefe des VBotſchafters Pring Hohenlohe an Graf Czernin
auf die ich ſchon im Sommer in den Hamburger Nachrichten

ingewieſen habe. Graf Czernin, mit dem ich während meiner
lmtszeit ſtets in offenem Verkehr ſtand, hat mich damals auch

über dieſe Angelegenheit orientiert. Meine Aufzeichnungen
über den Jnhalt dieſer Briefe Hohenlohes ergben

Am 22. Auguſt 1917 ſchreibt Hohenlohe aus Berlin, er habe
von der deutſchen Regierung erfahren, daß Czernins Geheim-
bericht in unbefugte deutſche Hände und von dort möglicherweiſe
in die Schweiz und in die Hände der Entente gelangt ſei, denn
Ersberger habe denſelben in Frankfurt vor ungefähr 200 Per
ſonen verleſen. (Herr GErzbegre hat ſpäte die Zahl eheblich
niedriger angngeben.)

Die Deutſche Regierung und ebenſo Hohenlohe drängten auf
Klarſtellung des Sachverhalts. Kaiſer Karl, ſofort von Czernin
unterrichtet, war empört. Er erklärte, es könne nur eine grobe
Fahrläſſigkit wenn nicht mehr ſeitens des Miniſteriums
des Aeußern vorliegen und befahl Czernin, eine War Unter

afuchung einzuleiten und den Schuldigen ſtrenger Beſtra
ren. Die Unterſuchung ergab die völli Schuldlo

em.
Am 80. Auguſt ſchreibt Hohenlohe, Staatsſekretär v. Kühl-

mann ſei ſehr erregt und fe ſtentſchloſſen, den Fall um jedyn
a zu klären. Der Staatsſekretär werde, wenn nötig, Herrn

rzberger zu einer eidlichen Ausſage darüber veranlaſſen, woher
das Schriftſtück ſtammt.

Kaiſer Karl, welcher ebenfalls auf Klarſtellung des Sach
verhalts drängte, erklärte, „vor einem Rätſel zu ſtehen“, da er
Erzberger ſeit dem Winter überhaupt nicht geſehen habe. Er
meinte, es müſſe eine grobe JIndiskretion in Berlin vorliegen.

Am 31. Auguſt ſchreibt Hohenlohe über ſeine Unterredung
mit Herrn Erzberger. In dieſer Unterredung gab Herr Erz
berger an, im Berliner Auswärtigen Amt habe man ihm ein
einziges Mal nur gang oberflächlich von Czernins Bericht Er
wähnung getan mit den Worten: „Oeſterreich glaube nicht an
den UBootkrieg und befürchte innere Wirren“. Gezeigthabe man ihm in Berlin den Bericht nicht. St

Erzberger habe darauf geantwortet: „Dieſer Wiener
Standpunkt ſei nichts Neues“, worauf die Sache in weniger als
zwei Minuten abgetan geweſen ſei. Er ſei jedoch dann zum
Kaiſer nach Wien gereiſt, woſelbſt alles, was in dem Bericht
ſtand, durchgeſprochen ſei, und er habe tags darauf
von einer dom Kaiſer ſehr naheſtehenden Seite die Schrift

erhalten“,
wobei er auf Grund ſeiner Unterredung und nach der Art, wie
ihm die Schrift übergeben wurde, den Schluß ziehen mußte, da
dieſes, wenn es cuch nicht ausdrücklich erwähnt wurde, im Auf
trage oder zumindeſt mit Wiſſen Seiner Majeſtät ge
ſchah. Auf die Frage Hohenlohes, wer ihm die Schrift ſtber
geben habe, verweigerte Herr Erzberger die Antwort, betonte aber,
es ſei keine mit dem Miniſterium des Aeußeren
in a ein ſtehende Perſönlichkeit. Hohen-lohe fügte ſeinem Briefe die Bemerkung hinzu, Herr Erzberger
preche völlig wahr und ehrlich und ſei zweifellos optima fide der
eberzeugung geweſen, im Sinne Kaiſer Karls gehan

delt zu haben. Allerdings ſei er „jetzt ſehr erſchüttert“.
„Er habe nicht einen Augenblick geglaubt, daß die rer die
ihm das Dokument übergeben habe, unrecht tue, und erſt jetzt
kommeihm dies zum Bewußtſein.“

Alſo ſchrieb Prinz Hohenlohe im Auguſt 1917, als Prozeſſe
noch keine Rolle ſpielten und es nur darauf ankam, den Sach
verhalt feſtzuſtellen. Man ſieht, er ſuchte Herrn Erzberger zu
entſchuldigen, er beurteilte ihn wohlwollend, da er in ihm einen
treuen Freund Oeſterreichs ſah, der im Auftrage Kaiſer Karls die
Politik in Deutſchland zu beeinfluſſen ſuchte. Auch Graf Czernin
ibt in ſeinem Buche „Jm Weltkriege offen zu, daß er Herrn
rzberger für die Friedenspolitik in Deutſchland inſpiriert habe.

Er entſchuldigt ſich in einer Fußnote mit der Bemerkung, er habe
Ergzbrgers Jndiskretionen damals noch nicht gekannt.

Kaiſer Karl, Graf Czernin und Prinz Hohenlohe hielten
Herrn Erzberger für einen einflußeichen Politiker, der in Deutſch
land für die öſterreichiſchen Jntereſſen und Wünſche arbeite. Da
vaus erklärt ſich das ſeltſame Vertrauen, deſſen ſich Herr Erz
berger bei unſeren Bundesgenoſſen erfreute. Die Briefe des
Prinzn Hohenloh bfinden ſich in dn Händen des Grafen Czernin.

um Schluß noch eine erkung. Herr Erzbergere will die
Czerninſche Denkſchrift nicht vom Kaiſer ſelbſt, ſondern am Tage
nach der Audienz von einer dem Kaiſer ſehr naheſtehenden Seite
erhalten haben. Nach ſeiner dem Auswärtigen Amt überreichten

wird von Bruttoff (Chronica und Antiguitates des Kaiſerlichen
Stiftes Merſeburg 1557), ſtatt als Helmſchmuck eine geſtürzte
ungariſche Mütze zu führen, als ein Schirmbrett angegeben.
Gleichzeitig waren zwei Gebrüder, Adolf Heinrich auf Ober
vankleben und Nickern, Krrrfürſtl. Sächſ. Kammerherrn und

fmarſchall, geſt. zu Merſeburg am 7. Mai 1797 und Friedrich
rn ſt auf Oberwünſch und Füdendorf, Kurfürſtl. Kammecherr,

geſt. zu Oberwünſch am 21. März 1795 (Söhne des Kammer
und e Ernſt Ludolph auf OberFvankleben und
Obewwünſch, und der Johanne Kawoline v. Below a. d. H. Lung
witz), Domherren zu Merſeburg. Der Letztere hatte aus
en Ehe mit Chriſtiane Henriette v. Wuthenau a. d. H.

agundorf einen Sohn, Chriſtoph Ernſt, welcher
OberFrankleben von ſeinem Vater ererbte und in
ſeiner Stellung und Würde als Domherr ihm folgte, während
ſein älterer Sohn aus der gleichen Ehe, Heinrich Friedrich,
welcher vom Vater Oberwünſch und Jüdendorf übernahm, beide
Güter 1807 an den Hauptmann v. Wilke veräußerte. Gg. S.

Laut eines Denkmals im Dome zu Merſeburg ſtarb Hein
rich Karl v. Tümpling auf Blöſien, geboren zu Merſeburg
am 22. September 1699, am 13. Mai 1778 ebendort. Er war ein
Sohn des Stift Merſeburger r e Wolf Friedrich
v. T. auf Poſewitz, Stadt Sulza und Blöſien, welches er für
12 000 Gulden erkaufte, und der Johaung Barbara v. BVothfeld
und verheiratete ſich am 8. Februar 17834 mit Friederike Hen-
riette Freiin v. Schwan, Tochter des Kammerherrn Frhrn. Hans
Ernſt auf Thun und der Chriſtiane Henriette v. Einſiedel, ge
ſtorben kinderlos 8 Merſeburg am 29. Mai 1775. Er wurde
Domherr am 21. Mai 1721, Prälat 1746, Dechant 1760, Propſt
1764 und erhielt den Stiftsorden. Die Familie mit dem im
Meininger Land gelegenen gleichnamigen Stammſitze gehört dem
Thüringiſchen Uradel an. Zuerſt wird ſie 18337 urkundlich mit
Cuno v. Tümplin, Caſtellanus der Wettiniſchen Burg, Camburg,
genannt. Dagegen beginnt die Stammreihe 1346 mit Dyke
u v. Tümpling. Beſitz: Sorna (bei Neuſtadt a. d. O.),
Reinsdorf (bei Plauen), Näthern (bei Zeitz), Thalſtein (bei Jena)
und ein Geldfideikommiß. Wappen: in rot und ſilber geſpal
tenem Schilde 2 einander zugekehrte gegahnte Sicheln wechſelnder

Farbe Cg- 8Carl Wilhelm Burt. Der Arken und Liederabend, den
Carl Wilhelm Burt, ein mir völlig unbekanntes Mitglied
unſeres Stadttheaters, geſtern im Saale der „Loge zu den drei

A

ſu

Das war der ſpegielle VertrauenskreisErzbergers. ſeinen Beſuchen in Wien verſagen
vor allem
Parma hinauszufahren.

Ergzberger e rner behauptet, Graf Czerni
von Briefen Kai an S Si vonden Botſchaften des Kaiſers nach reich gewußt,
Sonderfriedensbeſtrebunge itgema
dieſe Behauptung Herrn Etrzbergers, v enen
dieſen unbequemen dem Rirre nicht angeneh
unrichtig.Als die Enthüllungen Clemenceaus mit der Anerk

über feinenam Lchhe nach der Audieng.

den Damen der Häuſer Parma und Braganza.

franzöſiſchen Anſprüche auf ElſaßLothringen heraustamen n
i ch den Grafen Czernin unruhig und gedrückt. Er wubar nicht was von den Enthülungen gu dalen ſei un

der Ungewißheit. Bei meinem ſten Beſuch war der Mint
h S r s 4t ei m en gen vom S ewiſſe jetzt, es ſich ich um eine unalte Karl hatte ihm nämlich ſein ſchriftliches Ehrennat

en:

geſchrieben habe;
2. daß der Prinz keine Ermächtigung erhiel

franzöſiſchen Regierung zu zeigen;
3. daß Belgien in dem Briefe nicht erwähnt wurde und
4. daß der Abſatz über ElſaßLothringen in der Clemenceqn,

ſchen Veröffentlichung gefälſcht ſei.

Graf Czernin legte mir das Schriftſtück vor, um
u überzeugen. Mündlich hat Kaiſer Karl die
erſicherung ebenfalls unter Ehrenwort unſerem Militar

Bevollmächtigten, General v. Cramon, gegeben. Fint
Tage ſpäter gab Graf Czernin ſeine Demiſſion, weil er ſich e
ſpäter zu meiner Kenntnis gelangte,

von der Unrichtigkeit der kaiſerlichen Angaben
überzeugt

auch miqh

e.

Bald nach Uebernahme der Wiener Botſchaft
m amt.lichen Kurier geſchloſſene Briefe fchigte,

Der

entdeckte ich, daß Herr Erzberger mit de

von der Kanzlei weiterbefördert wurden.
leste Feldjäger hatte eine geſchloſſene Sen,

Wiener Aufenthalt galten ſeine

m waren, zu diskreditieren, m

1. daß er an ſeinen Schwager Sixtus nur den einen vrie/

den Brief der

gleiche

nach Schwarzau zur Herzogin n

f ein e
ahlungllsſtet

Zum
intelligent

dung an die Kaiſerin Zita mitgebracht. Auf der
Kanzlei erfuhr ich, daß ſolche Korreſpondenzen Herrn Erz-
bergers bereits ſeit geraumer Zeit Uſuz gen
worden ſeien. Auf der Kanzlei habe man geglaubt, daß
dieſes mit Zuſtimmung und unter Kontrolle des Auswärtigen
Amtes gechehe. Nachdem ich durch telegraphiſche Anfrage feſte
geſtellt hatte, daß der Leiter des Auswärtigen
Amtes von dieſer Korreſpondenz nichts wußte,
erreichte ich durch mein Eingreifen in der Angelegenheit der
Sendung an die Kaiſerin Zita,
Kaiſerin Zita nicht umhin konnten, durch die
Botſchaft und das Auswärtige Amt ſſich für die

„Anbiederungsverſuch“ Herrn
Erzbergers zu verbitten, was die hohen Herr.
Zukunft jeden
ſchaften nicht abhielt, ihn bei der nächſten Ge
legenheit wieder zu

um ſie Herrn Erzberger zuzuſtellen.dieſer Zeit ſuchte Herr Erzberger in Berliner
politiſchen Kreiſen für einen Wechſel an der
Wiener Botſchaft Stimmung zu machen.

„Wer iſt Erzberger?“ Unter dieſem Titel iſt ſoeben in
zweiter Auflage, da die erſte ſchon am Tage nach dem Erſcheinen
vergriffen war, in der Deutſchnationalen Schriftenvertriebsſtele,

in, Bernburger Straße 24, die Rede des Staatsminiſter
Dr. Zagere am erſten Verhandlungstage im Progze S

nahme von
50 Stück und mehr ermäßigt ſich der Preis auf 85 Pfg. von
100 Stück an auf 80 Pfg., von 500 Stück an auf 25 Pfg. von
1000 Stück an auf 24 Pfg. für das Stück. Poſtſcheckkonto Berlin

Berlin
Helfferich erſchienen, Eingelpreis 40 Pfg., bei

87 250.)
Der neue Generalintendant der bayeriſchen Staatstheater,

Der Generalintendant der Frankfurter ſtädtiſchen Bühnen, Ge
vom baheriſchen Staats

miniſterium für Unterricht und Kunſt zum Generalintendanten
heimer Hofrat Dr. Karl Zeiß, iſt
der bayeriſchen, Staatstheater ernannt worden. Gleichzeikig
wurden ihm die
Nationaltheater übertragen.

——2
Degen“ veranſtaltete, war genau nach der bei Opernſängern feſt
ſtehenden Gewohnheit angelegt. Erſt eine italieniſche Romanze
dann eine ruſſiſche Arie, darauf deutſche Lieder und ſchließlich
eine italieniſche Arie nebſt einer franzöſiſchen an e h

Abwechslung kann man doch kaum verlangen. Der gilege Verſammlung, die erſchienen war, um Carl 8me
aBurts Kunſt zu genießen, war dieſe Anordnung offenbar nah

Sinn und Geſchmack. Von Anfang an betätigten ſich eifrig bei
fallsfreudige Hände, und bereits n

Kein Zweifel alſo an der Zeitun
Burt ein „beliebtes“ Mitglied unſeres Stadttheaters iſt. Dieſe
„Beliebtheit“, die ſich allerdings auf beſtimmte Kreiſe g be
ſchränken ſcheint, verdankt der Künſtler ſeiner Stimme. Sie iſt
ein wunderſchöner, weicher Tenor, der auch incher R
tung hin eine gute Ausbildung erfahren hat. Eigentümlichkeiten
der Ausſprache erwecken den a
Geburt Engländer iſt. Dieſe kleinen Mängel würden aber laum
in Betracht kommen, wenn Carl Wilhelm Burt mit dem köſtlichen
Stimmgut, das ihm das gnädige Geſchick in den Schoß gewort
hat, irgend etwas anzufangen wühre Seine muſikaliſche

ung iſt bisher ſo wenig entwickelt iS der 2 u faſt hilflos gegenüberſte
ähigkeit, den Vortrag künſtl

noch erworben werden. nnoch Tſchaikowsky und erſt recht nicht die allbekannten
eder von Joh. Brahms einen tieferen Eindruck. Jede Wirkung

ging unter in der gleichförmigen Behandlung dieſer in ſich ſo ver
ſchiedenartigen Muſik. Kapellmeiſter Leo Schönbach, der
und ſicher begleitete, machte vom Flügel aus vergebliche Verſuche,

den Sänger emporzureißen. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute, Sonnabend, abends um 7 U

gelangt „Der Bajazza“ zur Aufführung, hierauf „Cavallerieruſticana“. Sonntag nachmittag um 3 ußr „Das Chriſtelflein

Spieloper von Hans Pfitzner, Sonntag abend um 7 ühr
kinder“. Montag „Hannerl“, Dienstag „Der Bajazzo“ hieran
„Cavallerja ruſticana“, Mittwoch „Minna von Barnhelm
Donnerstag Wilhelm Tell“, Freitag Ware Hochgeit“, Sonw
abend nachmittag Schülervorſtellung Carlos“, Gonnaberd

delVereins).abend 5. Konger: (2. Konzert des
Thalia Theater. Im Thalia Theater gelangt am Son

tag, abends um 7 Uhr, durch das Perſonal des Stadttheater
das Drama „Der Strom“ von Max Halbe zur Auffühcun

riſ
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daß Kaiſer Karl und

empfangen. Eine Bro
ſchüre, die ſich in der Sendung an die Kaiſerin
Zita befunden hatte, wurde mir zurück geſandt
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pie un demokratiſche
Volksvertretung

leben wir in dem freieſten, demokratiſchenS regiert nach dem Kiler der Mehrheit
m weränen Volkes. So ſteht es in unſerer Reichsver-

ehe Die „regierende Mehrheit“ iſt ſtolz auf
e ab

laſſ

de und

er die Vorſchriften der Verfaſſung wirkſam wer
ſſen, fällt ihr gar nicht ein. Die verfaſſunggebende

n Rationalverſammlung iſt wie ſchon ihr Name
gewählt worden, un dem Reiche eine Ver

ung zu geben. Seit Auguſt 1919 iſt die Veri vorhanden, aber die Mehrheit der Nationalverſamm-
uns nd die daraus hervorgegangene Regierung denken
ich daran, die Tätigkeit der Nationalverſammlung für
et zu erklären und den in der Verfaſſung vorgeſehenen
ichstag wählen zu laſſen. Daß die Nationalverſamm-

in ihrer Zuſammenſetzung in keiner Weiſe dem Willen
m ehrbe it des deutſchen Volkes entſpricht, kümmert
r immet als Ausbund wahrſter Demokratie gebärdende

teit in keiner Weiſe. Es wäre ja ſonſt mit der ganzen
Wihteit und den einträglichen Poſten, die man ſich unter
Deviſe: „Freie Bahn dem Tüchtigen“ anzueignen wußte,
voriber. Vor kurzem iſt von offiziöſer Seite darauf

gewieſen worden, daß die 1871 gewählte franzöſiſche
Hnalverſammlung ſogar bis 1875 beſtanden habe.

Unſere freieſte und demokratiſchſte Reichsverfaſſung ſieht
radezu eine Verewigung der Nationalverſammlung vor,
n es deren Mehrheit gefällt. Der Artikel 180 der Ver

ung ſagt: „Bis zum Zuſammentritt des erſten Reichs
r gilt die Nationalverſammlung als Reichstag. Bis zum
Wantritt des erſten Reichspräſidenten wird ſein Amt von
auf Grund des Geſetzes über die vorläufige
ſhsgewalt gewählten Reichspräſidenten geführt.“ Die

ttikel 20 bis 22 ſprechen von der Wahl des Reichstages und
laſſen das Nähere einem Reichswahlgeſetze. So-
mee dies Wahlgeſetz nicht beſchloſſen und erlaſſen iſt, ſolange
ſeibt alſo die Nationalverſammlung beſtehen. Die Reichs
gierung welche die verſchiedenſten Sozialiſierungs-
eſetze garnicht ſchnell genug betreiben konnte, hat ſich mit
z Einbringung des Re ichswahlgeſetzes trotz des

r großerruaſſen. JetzkNind endlich und ſogar zugleich drei Ent

ürfe vorgelegt worden. Das ſieht ganz nach „gründlicher“,
h. langwieriger Behandlung, d. h. nach Verſchleppung, aus.

n der Verfaſſung haben wir die einem Volksſtaate ent
rehende Vorſchrift des Artikels 73 über Volksbegehren und
lksentſcheid. Es muß hiernach eine Volksabſtimmung
heigeführt werden, wenn ein Zehntel der Stimm-
echtigten das Begehren nach Vorlegung eines Geſetzent-
es ſtellt. Leider ſteht auch dieſe ſchöne Vorſchrift nur auf

m Papier, denn der Artikel 73 der Verfaſſung vergißt
ht, vorſorglich zu erwähnen: „Das Verfahren beim Volks
ſſheid und beim Volksbegehren regelt ein Reichsgeſetz.“
je Regierung, welche mit Eilzugsgeſchwindigkeit die Ver
ſoltung demokratiſiert und die Induſtrie ſozialiſiert, hatte
ſcheinend bisher noch keine Zeit, das vorgeſehene Geſetz

er die Volksabſtimmung einzubringen.
Noch ungenierter in der Anwendung demokratiſcher
rundſätze iſt man in Preußen. Obwohl hier bereits ſeit
em Jahre eine „verfaſſunggebende“ Landesver-
nmlung beſteht, iſt eine Verfaſſung überhaupt
och nicht erlaſſen worden. Artikel 17 der Reichsverfaſſung
agt zwar, daß jedes Land eine freiheitliche Verfaſſung

ben muß.
So ſieht die wahre Demokratie in der Theorie und in

er Praxis aus.

Provinz Sachſen
Knhaltiſche Candesverſammlung

R. Deſſau, 183. Februar.
Die Landesverſammlung nahm heute das Geſetz über die
hebung der Familiengüter in der Faſſung der zweiten
ung unberändert an. Auf Antrag Jäntſch-Deſſau wurde die
lage der Regierung über die Teuerungszulagen an die Be

en und an Hinterbliebene von Beamlten, die nicht au der
gesordnung ſtand, in erſter Leſung debattelos verabſchiedet
d dem Ausſchuß überwieſen. Das Geld iſt den Beamten zum
il bereits ausgezahlt worden, anglog dem Vorgehen des Reiches.
s folgte die Beratung der Geſchäftsordnung für den Landtag.

hgordneter BaumeckerLeopoldshall (Dem.) legte die weſent
ſten Geſichtspunkte der ganzen Geſetzesmaterie dar. Aus der

enden Geſchäftsordnung wurde alles ausgemerzt, was ſeinen
nd in den früheren Befugniſſen des Landesherrn hatte, auch
Lormachtſtellung der Regierung gegenüber dem Landtage.

s Recht des Präſidenten, die Polizei zur Hilfe zu holen, wurde
tigt. Die Zahl der zur Stellung von Anträgen nöti Ab
neten wurde vermindert, Fremdworte wurden beſeitigt und

ürze Anfragen eingeführt. Abg. Baumecker gab der Anſicht
euch daß der Ausſchuß ein Werk gechaffen habe, das allen
e der e er eſſen Rechnung da

us ſa zu Uung gezwungen zu9 Paragraphen e weniger denn 108 demokratiſche Ab

J r eingegangen ſeien. Der Ausſchuß ſei dazu da,
die Geſetzesmaterie klarzuſtellen, nichk das Plenum. Da noch

u die drei demokratiſchen Mitglieder des Ausſchuſſes deſſen
einſtimmig mit zur Annahme empfahlen, ſo war der Vor
des Präſidenten, ſie nicht die richtigen Perſonen in den

ſchuß delegiert hätten, durchaus berechtigt. Denn daß die
wlratiſchen, zumeiſt aus der Feder des Abg. Dr. Veyer-Deſſau,

tüchtigen Juriſten, ſtammenden, aber auch aus der parla-

n en des m e e De tngsanträge zum Teil ſehr eutſam waren, lehrte
Lerhandlung. So hatte die ſogzia emokratiſche Mehrheit den

men der ihr n war, dadurch unzuläſſig überſchritten,
h ſie durch die ſchäftsordnung, die die Ver tniſſe im Hauſe,
nichts, zu regeln hat, den Staatsrat zu dieſen und jenen
lungen zwingen wollte. Dagegen legten die Demokraten

riſh Verwahrung ein und auch der Präſident des Staats
Herr Deiſt, mußte die gange neue Sachlage feſtſtellen und

das Unzuläſſige dieſes Vorgehens hinweiſen

f Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 18. Febr. (Vom
an de Die Weiße Elſter und Luppe ſind nun aus

ven, Äraben

ſer ange

it re guſige
e Luft im Mai,Weg für die e

under im Märzwinde f ein, dase h
ScharfeFrühjahr war kalt und d d

r war.vorhanden

enden Drängens aus dem Volke gehörig

e einberſtanden. Die Kartoffelverſorgung

früherEbegiacttat ſeiner „Arbeit“ beſtand

Saal.

Aus dem Elſtertale, 13. Febr. (Zu den Ferkelprei-en] Die Nachfrage nach Ferkeln iſt jetzt, nachdem die Haus-ſachtuneen in den einzelnen Haushaltungen zum Ende neigen

und die Beſtände für das laufende Jahr wieder ergängt werden,
eine lebhafte und rege. Es iſt nun einmal eine unbeſtreitbare
Tatſache, daß Angebot und Nachfrage die Preiſe regeln, weshalb
auch zurzeit dieſelben durchweg hohe ſind und ſich meiſt auch nach
Größe, Beſchaffenheit und Alter richten. Das Stück wird daher
mit 180, 150, 180 Mark bezahlt und Läuferſchweine ſtehen weit
höher im Preiſe. Auch wird hier und da nach Gewicht gerechnet
und danach der Preis feſtgeſetzt.

t. Quedlinburg, 18. Febr. Verſchiedene s.) Freiwillig
geſtellt hat ſich heute der hieſigen Polizei der Arbeiter Deutel,
der in der Nacht zum Donnerstag mit noch drei anderen Ver
brechern aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen war.

Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Mitg liedern die Tell
nahme an den Sitzungen mit 2,50 Mark pro Stunde zu ent-
ſchädigen, und bewilligten 14 000 Mark zur r der durchdas lebte Hochwaſſer ſtark beſchädigten Wege in den Brühl-

anlagen, ſowie 3500 Mark zur Jnſtrumentenbeſchaffung für den
Ueberwachungsdienſt durch den ſtädtiſchen Schul und Fürſorge-
arzt. Man erklärte ſich ferner mit der Anſtellung einer Schul
ſchweſter, mit der weſentlichen Grhöhung der Verpflegungsſätze
im ſtädtiſchen Krankenhauſe und mit der Aufnahme einer An
leihe bei der Stadtſparkaſſe für Kriegswohlfahrtszwecke in Höhe
von 226 Millionen Mark ſowie einer ſolchen in Höhe von 2 Mil
lionen Mark für Kleinwohnungsgzwecke bei der Girozentrale der

koſtete der
t 210 000 Mark Zuſchuß, weitere 600 000 Mark bleiben dafür

reſerviert. Der Oberbürgermeiſter erklärte, daß die Finanzlage
der Stadt n günſtig iſt und nach Abzug aller Schul
den einſchließlich der Anleihen noch 7 bis 8 Millionen Mark Ver
mögen vorhanden ſeien.

Magdeburg, 14. Febr. (Ein Warenhauseinbre-
cher gefaßt.) Der Kriminalpolizei iſt es gelungen, den
Haupttäter der Einbrecherbande, die ſeit einiger Zeit große Dieb
ſtähle in hieſigen und auswärtigen Warenhäuſern verübte, und
die, wie bereits berichtet, zum Teil ſchon unſchädlich gemacht
werden konnte, in der Perſon des wohnungsloſen Pantoffel
machers Karl Wetterling feſtzunehmen. Wetterling hat noch von

her eine mehrmonatige Zuchthausſtrafe zu verbüßen. Diedarin, daß er ſich vom Dach

aus mit Strickleiter und Leinen Zugang zu den Räumen der
Warenhäuſer verſchaffte; eine Strickleiter und mehrere Leinen
hatte er bei ſeiner Feſtnahme noch bei ſich. Jn Magdeburg ſind
der Bande drei ſolcher Warenhauseinbrüche nachgewieſen, doch
nur ein geringer Teil der hier gemachten umfangreichen Beute
wurde gefunden. Vermutlich ſind die geſtohlenen Waren zum
großen Teil nach Berlin und aus anderen Diebſtählen her-
rührende Sachen hierher geſchafft worden. An Bargeld hatte
Wetterling 15 000 Mark in ſeinem Unterſchlupf verſteckt. Als
Hehlerinnen wurden Louiſe Wetterling, Martha Mahlke, Wall-
ſtraße 17, und Eva Goos, Regierungsſtraße 18, ebenfalls feſt
genommen.

y. Nordhauſen, 18 Febr. (Der Streik der hieſigen
Metallarbeiter) iſt dadurch beendet worden, daß die Ar
beitgeber den Schiedsſpruch anerkannt haben. Heute früh haben
die Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen. Die Direktion
der hieſigen Gasanſtalt gibt bekannt, daß ſie die Gasverſorgung
und den Koksverkauf einzuſtellen gezwungen ſei, weil ihre Ar

„unerwartet“ die Arbeit niedergelegt hat. Die Ar
beiter ſind in den Streik getreten, weil die Direktion es abgelehnt
hat, ihnen die vom Verbande zugebilligte Teuerungszulage von
8 Mark wöchentlich für jedes Glied der Familie des Arbeiters zu
gewähren, da die Direktion auch Mitglied des hieſigen Arbeit-

W iſt, der die Teuerungszulage auf 1,50 Mark feſt
geſetzt

M. Heiligenſtadt, 13. Februar. (Gegen die Au 8sliefe-
rung.) Jm großen Saale des „Reichshofs“ fand eine impo-
ſante undgebung gegen die Auslieferungsſchmach ſtatt. Schon

Stunde vor Beginn war der Saal überfüllt, Hunderte mußten
wieder umkehren; auch die Arbeiterſchaft war ſehr ſtark vertreten.
Der Seminarchor ſchuf die echte Stimmung durch den überaus
wirkungsvollen Vortrag der „Klage“ aus den Altniederländi-
ſchen Volksliedern. Rechtsanwalt Dr. Petri eröffnete die Ver
u mit dem Hinweis auf den Zweck dieſer Zuſammen
unft der Einwohnerſchaft Heiligenſtadts. Die Hauptrede hielt

Superintendent Prof. Dr. Rauch, der ſich „als Deutſcher an
Deutſche ohne Unterſchied der Partei wandte“. Jn einer groß-
ügigen zündenden Rede legte er die Gründe dar, warum wirie ewtehrende Auslieferungsforderung mit einem „Niemals“

beantworten müßten, das aber in die Tat umgeſetzt werden
müßte durch Mut und Kraft, durch Opferwilligkeit und aus-
harrendes Gottvertrauen. Brauſender Beifall durchtoſte den

Dann wurde einſtimmig eine an den Reichspräſidenten
zu richtende Entſchließung angenommen, zu der ſchon von vielen
Hunderten von Kreisinſaſſen Zuſtimmungserklärungen einge
gangen waren. Zum Schluß hörte die Verſammlung ſtehend das
von Herrn Seminarlehrer Apel verfaßte und komponierte Lied
„Jn ſchwerer Not“ und ſang begeiſtert „Deutſchland, Deutſchland
über alles

sk. Leipzig, 18. Febr. (Ein ungetreues Betriebs
ratsmitglied.) Der Kriminalpolizei war bekannt geworden,
daß ein Angeſtellter einer Tapetenfabrik, der nicht nur das volle
Vertrauen ſeines Arbeitgebers beſaß, ſondern als Betriebsrats
mitglied auch das ſeiner Arbeitskollegen beſeſſen haben muß,
ſeine Firma fortgeſetzt um Tapeten in anſehnlichen Mengen befaht Durch die daraufhin eingeleiteten Frörterungen konnte

ein Poſten von nicht weniger als 1300 Rollen, die der ungetreue
Angeſtellte an einen Dritten nach und nach verkauft hatte, der
Firma wieder zurückgegeben werden.

Volk- wirtſchaft.

Der Kampf um die Kaliwerke Kſchersleben
n der außerordentlichen Generalverſammlung vom

18. Februar, in der es ſich um die Beſchlußfaſſung über die Er-
ung des Grundkapitals durch Ausgabe von 2,5 Millionen
l mit erhöhtem Stimmrecht handelt,um der Ueberfremdung der Geſellſchaft vorzubeugen, ſtanden ſich

zwei große Gruppen e auf der einen Seite die Diskonto
eſellſchaft, auf der anderen Seite die bekannte Majorität, unteren des Rechtsanwalts Hirſchwald. Jm Verlauf der Debatte

tellte ſich heraus, daß Hirſchwald der Beauftragte der hieſigen
Bankfirma Arons und Walter war.

u Beginn der Ausſprache hob der Vorſitzende, Bankdirektor
Dr. Salomonſohn, Geſchäftsinhaber der Diskonto
geſellſchaft, hervor, daß dieſelbe Gruppe, die jetzt die Vor

zum Schutze der Geſellſchaft übernehmen ſolle, ſchon
eit 40 Jahren mit dem Schickſal der Kaliwerke Aſchersleben ver
üpft ſei. Sie habe ſchweren Stürmen getrotzt, das Werk ver

teidigt und könne nun nicht zuſehen, wie eines ſchönen Tages
ausländiſche Gruppen die Geſellſchaft verwalten. Die Dis
r ſeie durch großen Aktienbeſitz an der Geſellſchaft

Jm allgemeinen liege es nicht im Bankintereſſe, Vor
ugsaktien mit erhöhtem Stimmrecht auszugeben,
omme der nationale Standpunkt in Frage.

Rechtsanwalt Hirſchwald machte den erſten Vorſtoß, in
dem ex beantragt, daß die Beſchlußfaſſung über die Erhöhung und
Ausgabe der Aktien und die Beſchlußfaſſung darüber, daß die
Ausführung der Beſchlüſſe der Verwaltung vorbehalten ſein ſolle,
u vereinigen. Der Vorſitzende gas das zu und gibt weiter auf
ie Frage des Rechtsanwalts Hirſchwald bekannt, daß die Vor

r an ein Konſortium gegeben worden ſollen, das ſich aus
Diskontogeſellſchaft der Süddeutſchen eſellſchaft, der

aber hier

Familie Schmidtmann und der Herzoglich-Ahrenbergſchen Ver

waltun g unt deirſchwald holt dann zu einer längeren Anklager gegen
die 7 der Verwaltung aus. Dieſe ſtellen ſeiner Meinung
nach die Grundbegriffe des Aktienrechtes auf den Kopf, da eine
verſchwindende Minorität dadurch in die Lage komme, das Werk
nach ihrem Willen zu leiten. ie Stammäktionäre würden zu
Statiſten degradiert werden. Das ganze Syſtem der Vorzugs
aktien mit erweitertem Stimmrecht ſei verfehlt. Der Beſchluß
auf Ausgabe von Vorzugsaktien mit erweitertem Stimmrecht
würde rechtsungültig ſein,, da er gegen das Aktienrecht verſtoße.
Eine Majorität, die trotzdem derartige Beſchlüſſe faſſe, w rden
gegen Treu und Glauben und gegen die gute Sitte handeln. Es
ſeien gewiß Anzeichen vorhanden, daß eine Ueberfremdung der
Geſellſchaft ſtattfinden könne, aber man müſſe die Gewißheit
haben, daß die Stammaktionäre in derſelben Majorität zu
n bleiben und daß keine Möglichkeit vorhanden ſei,

ie Vorzugsaktien etwa dem Auslande zu überweiſen, das dadurch
noch billiger zur Beherrſchung des Werkes kommen würde.

Bankdirektor Salomonſohn weiſt darauf hin, daß die
rechtlichen Fragen durch den 8 252 des Reichshandelsgeſetzbuches
gelöſt ſeien. Die Frage ſei von den Miniſterien eingehend ge
tie z und auch das Reichsjuſtizamt habe gar keineuriſtiſchen Zweifel gelaſſen, daß die Schaffung von Vorzugs-
aktien mit mehrfachem Stimmrecht angängig ſei. Jm übrigen
habe die Verwaltung der Kaliwerke Aſchersleben bereits die gene
relle Genehmigung des Handelsminiſter s zur Aus
ßere dieſer Vorzugsaktien erhalten. Es handele ſich übrigens bei
er Ausgabe derartiger Aktien nicht etwa um eine ſpezifiſch

deutſche Erfindung, die in der Not der Zeit geboren worden ſei,
ſondern in England ſeien derartige Emiſſionen Uſus. Jetzt habe
z B. eine r eine Vorzugsaktie ausgegeben,
ie das ganze andere Aktienkapital ſtimmlich beherrſcht. Die Ge-

en beabſichtigt im übrigen, die Ausgabe der Vorzugsaktien
o vorzunehmen, daß die Bezieher vertragsmäßig verpflichtet
werden, ihr Stimmrecht im Falle einer Gefährdung der Geſell-
ſchaft auch wirklich auszuüben. Vorſtand und a ſollen
Punces werden, für die Durchführung des Beſchluſſes zu
wirken.

Kommerzienrat Arons erklärte, daß die Firma Arons und
Walter offen von der Diskontogeſellſchaft einen Poſten Aktien der
Kaliwerke Aſchersleben erworben habe und daß durch dieſe Firma
nur ein verhältnismäßig kleiner Teil ins Ausland ge
gangen ſei. Er könne mit Beſtimmtheit verſichern, daß dieſer aus-
ländiſche Beſitz in der Generalverſammlung nicht vertreten ſei.
Jm übrigen liege die Gefahr einer Ueberfremdung der Geſell
ſchaft nicht vor, denn der ausländiſche Beſitz an Aktien der Kali-
werke Aſchersleben ſei im Verhältnis zu deren Aktienkapital ver
ſchwindend klein. Kommerzienrat Arons erhob Ein ſpruch
gegen die Vorſchläge der Verwaltung, weil ſie eine
Entrechtung der Stammaktionäre bedeuten. Die Vorzugsaktien
hätten kein achtfaches, ſondern ein 82faches Stimmrecht, weil ſie
nur mit einem Viertel. des Nominalwertes eingezahlt werden
ſollen. Mit dieſem Stimmrecht könnte der Gang der Geſellſchaft
entſcheidend beeinflußt werden, vor allem ſei es nicht angängig,
daß das Bezugsrecht auf die Vorzugsaktien nur einer beſtimmten
Gruppe gegeben werden ſolle. Den größeren Aktionären der Ge
ſellſchaft müßte ein Bezugsrecht zugebilligt werden.

Geheimrat Kempner tritt als Vertreter der Kaliinduſtrie
ſehr energiſch für die Anträge der Verwaltung
ein. Der Reichskalirat habe nur über die Jnlandspreiſe zu be
ſtimmen. Auslandspreiſe und Auslandsgeſchäfte gehören nicht
zu ſeinem Machtbereich. Dagegen habe das Kaliſyndikat ſich nur
mit dieſen Dingen zu befaſſen. Nun ſei die Quote der Kaliwerke
Aſchersleben derart, daß ſie jederzeit berechtigt ſeien, im Kali-
ſyndikat zwei Mitglieder für den Aufſichtsrat zu repräſentieren.
Käme auch nur ein Vertreter einer auslän-
diſchen Gruppe in den Aufſichtsrat des Kali-
re das ſich fortwährend mit der ausländiſchen Kon-
urrenz zu beſchäftigen habe, ſo würde die ganze deutſche
Kaliinduſtrie n in werden, denn es würdeſtändlich jedes einzelne Wort im Auslande bekannt
werden.

Der Generaldirekor, Geh. Bergrat Zirkler, betonte darauf die
Notwendigkeit der Ausgabe der Vorzugsaktien, um das deutſche

Naturmonopol zu ſchützen.
Bankier Baer von der Firma Bernheim, Baer u. Co. machte

den Vorſchlag, die Vorzugsaktien einer neutralen Stelle, etwa
dem Reichswirtſchaftsminiſterium oder dem Kaliſyndikat, zu über-
weiſen. Er ſei beiſpielsweiſe bereit, dem Kaliſyndikat zu einem
Fireinh von etwa 5--B* Prozent, jedenfalls zu keinem höheren

insfuß als die Verzinſung der Vorzugsaktien betrage;, eine
Summe vorzuſchießen, die zum Erwerb dieſer 2,5 Millionen Vor
zugsaktien ausreichte.

Die Vorſchläge des Bankiers fanden aber bei der Verwaltung
keine Gegenliebe.

Die Abſtimmung ergab die Annahme der Anträge
der Verwaltung. Dafür ſprachen ſich aus: 9288 Stimmen,
dagegen 2644 Stimmen, die von Bankier Baer, Kommerzienrat
Arons und dem Rechtsanwalt Hirſchwald für Gruppe ab-
gegeben wurden. Es wurde ein Proteſt zu Protokoll gegeben.

Dividendenerhöhung in der Generalverſammlung. Die
Kammgarnſpinnerei Schedewitz A.G. beſchloß ent
gegen dem Vorſchlage der Verwaltung (25 Prozent) die Verteilung
einer Dividende von 85 Prozent. Demgemäß werden nur
191 000 Mk. (ſtatt 826 000 Mk.) auf neue Rechnung vorgetragen.
Ferner wurde die Kapitalserhöhung um 600 000 Mk. auf 8,3
Millionen Mark beſchloſſen. Die jungen Aktien werden den alten
Aktionären im Verhältnis von 5 zu 1 zu 116 Prozent zum
Bezuge angeboten.

Eiſen und Stahlwerk Hoeſch Akt. -Geſ. Die außerordent
liche Generalverſammlung genehmigte die beantragte Kapitals
erhöhung um 12 Mill. M. auf 40 Mill. M. Es werden 7 Mill.
Mark neue Stammaktien ausgegeben und 5 Mill. M. öproz.
Vorzugsaktien mit dreifachem Stimmrecht. Die Verwaltung
begründet die Ausnahme der Vorzugsaktien mit der Notwendig-
keit, die Geſellſchaft gegen etwaige Ueberfremdung zu ſchützen.
Die Kapitalserhöhung an ſich ſei ja ſchon früher von der Ge
ſellſchaft in Ausſicht genommen geweſen, habe aber ſeinerzeit
nicht die Genehmigung der Regierung gefunden. Durch
führung der Kapitalserhöhung verfüge die Geſellſchaft für ab
ſehbare Zeit über ausreichende Betriebsmittel. Wie ſich die
Verhältniſſe in Zukunft geſtalten werden, laſſe ſich aber heute
noch nicht überſehen.

Englands ſteigender Außenhandel. Der Januar 1920 er
gab neue Rekordzahlen des britiſchen Handels nebſt
einer weiteren Verbeſſerung der Handelsbilang.
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MIA MAV.Vorführung: 4.10, 6.20, 830.

on 4 Uhr.

l Promenade la

Fernruf 5738. e

Paul Heidemann
in dem Lustspiel in 3 AKt.

meine Braut
Vorführang: 4.10, 6.20, 8.30.

Die neuesten Wochenberiehfe.

Bonn 4 Uhr.

e mm--n n Unennn
im eigenen Heim u. Ablenkung
in ernster Zeit bietet ein trichterloses

Grammophom
oime störendes Nebengeräuseh mit

naturgetreuer Wiedergabe,

44

Spieleute,
e W Regimentsmusik,

S i jedes Orchester d. Welt,
alle Lieblinge57 der Operette,

le grössten Sänger der Oper,

die besten Komiker des Variètes,
J bringen Musik. Gesang n. Vortrüge in größter

e un S
T

für jede

Täglicher Eingang von Erammaphonpiatten aller Art.

Alte Platten werden in Zahlung genommen.

h Halle. untere Leipzigerstr.
heute Sonnabend

Spiegelsaal Wintergarten“

ab 5 Uhr

Ianz Abend.
Eintritt Herren 3. MKk., Damen 2.-- MK., einschliesslich Tanz.

De Vorstand

Gr. Ulrichstr. 51

n Erstaufführung

in ihrer lustigen
Liebesgeschichte

I Il Ate
Wochentags Vorführung 5. 8. 10
Sonntags Vorführung 3.00 5.35 g. 10tet icigige

Urlaub vom Tode
Grosses spannendes Drama in 5 Akten.

Wochentags Vorführung 4.00 6.40 9.20.
Sonntags Vorführung

Anfang 8 Uhr.

Fernruf 4681.

4.15 645 9.20.
IIIIIIEGEBBEBGEEEBIEBIIBBBBEBBBGBGBGBGBGBG,G,GIIIIIIBEEBBMBXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wochentags Vinlass 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Sonntags Vinlass 2 Vhr

H c d Sonnt 4an 4 le bei ag 3
a C

e S Vo W J

Operetten- Theater.
Täglich 71, Uhr

Ein armer
Musikante.

Operette v. Dr. Bachwitz.
Musik von Prich Berken.

Sonntag 4:
Rapunzel mit

dem langen Haar.
Kinderkomödie m. Gesang
und Tanz in 6 Bildern.

Kasse 10-1 u. 4-5
Sonntags ständig.

4

Meolt-Zanoramn

Gr. Ulrichstr. 4/5 I.
1. Spanien.

S Donau, e

Thaliasnal. x
Montas. den 16. Februar, abends 8 Uhr

l. Orchester- Konzert
(40 Musiker)

Operm Abenchk
Dirigentin:Ludmilla Gehroeke.

Karten zu Mark 5.10, 4.10, 3.10, 2.10 und 1.55in der dfusikaltenbandiune Albert Mant

eröffnet durch

Kunst-Verein.
Kunstgewerbesehule Gatjahrstr. 1.

Ausstellung
Fritz Schaefler, München

(Gemälde, Aquarelle, Graphik),
Vortrag von

Priv.-Doz. Dr. K. Gerstenberg
Sonntax, den 15. Februar. 12 Uhr.

hey.
Grosse Ulrichstrasse 12. Fernsprecher I

l. Kammermusik- Abend Deinen 2
des Halleschen Streichquartetts

Mozart, Beethoven. r Anfang

Loge au den fünf Türmen (Albrechtstr.) rates DNderfh 9u

Wontag. 16. Febr. abends 8 Uhr c 6
Am Kieheckplatz

Studt. Theater Orehest ſ f lieh Fen J JStretgh Quarigne von Kazar, as vorzughehe Februar-krogramm.

7 Vhr. rKarten 2u 4.10, 3.10 u. 2.10 M. (Studentenund Schüler 100 M. Brmabigung) bei
Reinhold Koch, Alte Promenade 1a.

Auslese der heitersten Stücke aus sämt-
lichen e und Neues.n M. 5.1 D 155 in der

z z

Schönnewitz waren Reläehurg
Saal im Neumarkt-Schützenhaus, Hart SMontag 23. Februar. abends s Uhr n fletzter Lustiger Abend elGnSor,

en Sonntag Groß. Gesellschaftsabend,Marcel Salz e Herr Paul Schmidt. Reideburg. tritt wieder auf.
Für Speisen und Getränko ist dosteus gesorgt.

Reinhold Recke und Frau.
Dieustag: Deht bayriseh bier u. Speekkuehben.

mit

Ein reize
Lustspiel in 3 Akten. spiel in

Vana reunann. Hopple,

S boltesBrauffahet efents Ja meht!

7

DrDheum Primzess

Steinweg 12 Schmeerstr. 5.

UYaker

ndes Lust
3 Akten.

S

M S
e

7 F. S i4 51 S 7
re
We

e

41
9

e

2 7 C

mineu

i an
b

d eerenhh e vt C nundr

Ab Freitag, den 13. Februar
Ae daslerben, Wennreunde zu Von Kaum äer lorz

Wenn vie leben Rivalen werden

Drama in 4 Akten Ein Filmspiel in 5 Akt.

Wenn Herzen scheiden Muſikdir. R. Seife
die sich einst geliebt t Eintritte preiſe
Sensations-Drama in 5 Akt. r W 3

Mittwochs. r e Sonnabends und Sonntags
re Jugend-Vorstellung umCewerbelehreriauer

Seminare tür

mee arbeiten dwe,(Satpleler)
treff. sich nachm. u. ad. im I dung ädaureh T

Hanso-Hotel. i e

lermania

Die Prinzessin
von Monteeuculi

Wanda Treumann
3 Akte köstl. Humors.

Triftstr. 22.

a hSonntag, d. 15
nachmittags z

Das Chriskelfh

Abends 7, Ende

KöniginMontag den 16 J

Anfang 7. Ende g.
Hanneri

Gaſtſpiel desStadttheater pen
Sonntag, d. 15. Febr t

abends 7 Uhr.

Anzebot
Spseisezimn

Herrenzimm
Damen zimn

S Söoenlafzimm

Küghen
in einfacher bis ga
reicher Ausführt

Reichhaltigete um

Möhelfabr
Abert Harhenſ

Inh. Richard Ziem

alle a. S., Uter ha

Sonntag, denlö. Feh
nachmittags 3, h

Konzert
v. Seifert:Orchefte

nachm. ab Erw. diä

Kinder 0,35 M.

o o.

Leitung:

e e

Neu eröffnet!„Xotel ſich
Am Blüchervlatz Ceipzig Fernruf l

i

vornehmes Wein und Bierreſtauran
S ſowie Geſellſchafts und Konferenzzimm

Es empfiehlt ſich Hermann cüch

es 9088

tte- ſei

n r
Beginn folgende

Gewerdelenrerinnu

2. äone aenreimna

Seminar für ort
dungssedullehreri

Nähere Auskuntt u.

Seminars
April 1920:

ſührer a
re für u

Die P
niſter des

Kegieru
lieferun
unternehnte
Entgegnung

ſteht heute

ſuchung
Keichsge
geben werd

(E

Nach 2
die Antw

unar gem
nach Ber

franzöſiſche

reicht und
Friedens K

delegation
Pert

das den
runter Vor

ſtellen ſollt
Unterſcheid

Rilitär
geordneten,

Niller a
nen Satz
vwvendun

Deutſcher

anderen K
knnten,

Mill
Preſſe geſte

an die de
Frankreich

Schuld ſei
führung

jſiſche Re
habe, mit
Niniſterpri
Fegierung

Veantwortr

Laiſer
geregelt wo

Regierung

auch darin

rn
Genlh

zauhn- Meſſe
F. Brosig-Steinweg 34 I. e See 537.

Sprechzeit von 9—12 und 8 Ubr

ſtanden
eine ſche

vielleicht in

Für di
edensve

u unreich de
beſondere

fem miſ
m



Sonnabend den 14. Februar 19202. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Das wichtigſte Spiel findet auf dem Kometplatztz zwiſchen

u Jahrgans. Nummer 76.

Sie wiegen zwar 6 et wie diejenigen aus einem ſiegreichen
eine d. 9 Sportverein 98 und V. f. L.-Halle Spiele gegen den V. f. L. oder gar Sportverein 98. Die Naum-S ortb be ſtatt. Bei der gegenwärtigen ausgezeichneten Form des Sport burger v ſt tüchtig ſtrecken, um aus dem ſchweren Gegner

vereins 98 und der arg zurückgegangenen des V. f. L. muß mit ein e r
Herrg R dem Siege des erſteren gerechnet e Wenn 9 3 Kampf ewiß hen eiden Spielen der Favoriten tritt noch der
u Spiel ein unentſchiedenes Reſultat (1: 1) hinterließ, ſo muß don I pie Ligaſpiele des Sonntags bei dem Rückſpiel bedacht werden, daß damals kerig. f. L. beſſer dem P er re

on 2 war wie heute, und der Sportverein 98 heute beſſer iſt als da auf dem Platze an der Leipziger Chauſſee hervor, derſollen die Kämpfe um die Liga Meiſterſchaft fort wie immer einen ſchweren Charakter trägt, da hier zwei gleichin habe gen 9 der S iſt es ſelbſtverſtändlich, daß mals. Nach dieſer Richtung ſollte der Ausgang der zweiten Be ſtarke Gegner aufeinanderprallen. Sollte das Spiel de
rma ſeht werden. r 32 Kue Quf die beiden Manne gegnung keine großen Rätſel aufgeben. Daß der Sportverein P es der Spielſtärte der Dagnſchaſten a riat d n miitte
ſo n h die Augen derer v legte chaft allein nur in Frage hagdem 47 Spiel mit t men gar waiß er en vie ein un tſchiedenes Reſultat herguskommen S Il iht vbri wig t
t. An Iften richten die r n eif er Damit ſoll nicht Jagi wir, wie überhaupt eine Ueberraſchung durchaus im Bereiche der S ifre den die Kenntmie der et v c e r Vorteil
wen en Wader un c ſerklim die weriv üſten ſi denn Möglichkeit liegt. Damit muß heut bei allen Spielen gerechnet Qhoriſzerenet imie, nen atzes einen Vorteil,
Ret. rchen dal n s re alen a der Gegner aber ſie bean werden In Mer ſ burg werden ſich auf dem Platze des V. f. L

t e r Sren, i das tet die Tatſache ein erhöhtes Jntereſſe, daß jedes Spiel an rer rn r n wie pr r 7 c ehe Favorit und V. f. L. Merſeburg
W ſrudengaporiten programmäßig n muß, wenn W Naumbutger treffen. Sicher wird das Spiel wiſchen und ſich wie immer einen v Kampf liefern. Die

r 9 ß J ien U behechaurtern n ſeyel d Sie der Sportverein 05 Naumburg und Wacker ger e reren Plate ſchwer t un dank hat via
i offen, beiden Mannſchaften in ihrem Sportwert nicht zurück, ja, es iſt einen ernſten Kampf bringen, den zwar Wacker gewinnen ſollte, viel Ausſichten, in unſerer Reſidenz beſtehen zu können. Dasitt un deren gunehmen, daß z. B. das Spiel Boruſſia gegen aber doch nicht ohne Einſatz ſeines beſten Könnens. In dieſem Spiel ſelbſt hat keinen Einfluß auf den Stand der Tabelle. Viel-
Miniſter ſogar freunde in ſeinem Verlaufe anziehender ſein wird, Spiel wird ſich zeigen, ob die Naumburger zu einer feſten Form leicht trägt dieſer Gedanke dazu bei, dem Spiele jede frhärfere

erzen, er e Spiel Wacker gegen Naumbrg 05. Das alles aufgelaufen ſind oder nur dem Glück die guten Reſultate der Note zu nehmen, damit es einen echt ſportlichen Austrag findet.
ndie. wie ber an der Tatſache nichts, daß morgen die Spiele der letzten Wochen zu verdanken haben. Wacker hat am letzten Sonn Wir glauben nach unſeren Darlegungen auf Sport
nwort RRäinder führenden Mannſchaften das ſportliche Intereſſe in erſter tag gegen den V. f. L. Halle von neueem ſein Können beſtätigt verein 98, Wacker, Sportfreunde und V. f. L.

bedeltir ſich in Anſpruch nehmen werden. und wird ſich die beiden koſtbaren Punkte nicht entgehen laſſen. i Merſeburg tippen zu müſſen.

ren vrie xir zin d Lungenleiden heil bar 7 40h SchuldverſchreibungenBrief der 3 Diese Ausserst wichtige Frage beschäftigt wohl alle, die an Asthma. Lungen-, Kehlkopftuberknlose, Sehwindsneht. Lungen- der Werſchen -Weißenfelſer Braunkohlen
tzenkatarrh. veraltetem Husten. Verschleimung. lange bestehender Heiserkeit leiden und bisher keine Heillong fanden.und spi Gerartigen Kranken erhalten von üns ein Buch mit Abbildungen aus der Feder eines bekannten Arztes über das Thema Sind Lungen- Aktien- Geſellſchaft zu Halle Saale

mencequ, len heilbar Um allen Kranken Gelegenheit zu geben, sich Aufklärung über die Art ihres Leidens zu verschaften, haben wir uns entschlossen, Ausgabe v Jahre 1u02
n dieses Buch uinsonst zu äbersenden. Man schreibe nur eine Postkarte an Puhlmann Co. Berlin 272. Rüggeletrasse 25 a. n fe Wie

ruch miqh Bau e dem an feſter 7 z h Bei der am 9. d. Mts. vor einem Notar erlei Maurer folgten Ausloſung vonß i e Stellen angebote Sielang gelernt ſudt T h t a 5 l fü 60 Stück Schuldverſchreibungen unſerer
Einige e per ſofort paſſende Ar- u rels8 za Tr Geiellſchaft,ſich m s beit als Ausgabe vom Jahre 1902, wurden die Nummernſich, wie Guts oder 9 z e 23, 56, 69, 114, 119, 141, 148, 155, 195, B1,l F Fabrikmaurer Gold Silber Münzen- rennsüifte 3 378 93 G 483m 2, 570, 573, 625, 335, 656, 664, 692,zut 0 t t Offert. unt. Z. 2594 755, 751, 755, 756, 849, 911, 925, 941, 988 999n u n Dherte ter Z. 2505 al die di Geſchaſtsſt d n er 102 u in eſucht. Offerten unter 595 an die Z3tg 3 70tſchaft stelle d. Ztg. erbeten. o 209 aus u n 1339, 1351, 1369, 1379, 1381,eerreeeleeeeeee eeeeeeeedte zalichſt ſofortigen E i i will Big, S 7 n en wer e er Betrag derſelben wird gegen Rückgabe den. D n Drrtt wird eine Dich in f. Haush. u. Kochen 9 7 34 Ronpinscher ausgeloſten Stücke vom i. Juli 1920 ab

er lligente, ver g 8bild. D Se Sen inte weiter ausbild. Domäne rn in An z uns (hüngim) bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Halle,od. Rittergut i. Reg -Bez. bei dem Bankhaus Reinh. Steckner in HalleAuf der Merſeburg od. Anhalt be dunkelbr. mit blau und bei dem Weißenfelſer Bankverein, Filiale desn Erz C vorzugt, doch nicht Beding. in gutem bewohnbaren Zuſtande, Größe 6—8 Zimmer rotem Sweater bekleidet, Halleſchen Bankvereins von Kulisch, Kaempf
Hauptſ. gute Behandlung. und Zubehör in ſchöner Lage mit Garten, ſpäteſtens N Betty“ 0 ißenf bfus ger age auf den Namen „Betty Co., Weißenfels,e e e et ſehen Eelſeemerter An aber n enh tet ehe h n hent an 4 Nerz. Frautinrtwärtigen für Kaſſe und Hauptbuchhaltung, Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. u k auf en eſu cht ſutinng der Koſten bitte bei der Dresdner Bank, Berlin,

rage feſt elche die doppelte Buchführung vollſtändig Für ein junges Mäd- 3 9 abzugeben zurückgezahlt und es hört von dieſem Zeitpunkt ab
irtigen Nerr uernde, angenehme Stellun 1 Gefl. Offerten mit ausführlicher Beſchreibung, O. Birnschein, die Verzinſung derſelben auf. Der Wert etwag beherrſcht, in da geneh g J chen, 18 Jahre alt, mit gen. u e rſelverw zur tüchtige Kräſte wollen ihre I Vorbildung, wir Preis uſw. unter Z. 2599 an die Geſchäftsſtelle Jafobſtr. 17 III. fehblender, noch nicht fälliger Zinsſcheine wird beiußte, geſucht. Nur tüchtig n i g. wird zum Tnheit der Fewerhungsſchreiben mit Zeugnisabſchriften I. April auf Domäne dieſer Zeitung. 7 der eng in Wrg rn lofrl und ind Gehalisanſprüchen unter Z. 2585 an die P ſoder Gut Stellung als verſchiedenes Rückſtände aus früberen ughafungen:Geſchäſtsſtelle der Halleſchen Zeitung richten. lernende Mamſell Bre R R v Z. 24 Ausgabe vom Jahre 1902urch die geſucht bei freundl. Auf- Nr. 355, 374, 1049 am 1. Juli 1919für die e nabme und Familien- Kiefernholz, geſchnitten, 20-30 em Organisatien Ausgabe vom Jahre 1909gert I Suche anſchluß, Off. un 4 h lang offeriert zu Mt. 11.- ver Ztr, von 5 Str. ab Der Bund ten Br. 588 am 1. April los

z a. d. Geſchäſtsſt. d. Zt frei Haus lieferbar ſoſort. ten keſ 4 Nr. 682 am 1. April 1919.n Herr ſeres ddchen im landwirtſchaftlichen 1 Delitzſcherſtr. 6a u in Halke a. S. den 12. Februar 1920.ten Ge Haushalt als Stütze ans Bernhardt, Holzhanélung. Feruruf 1783. idnell van Inerrenn! Verl. Werſchen-Weißenfelſer
i ganleugnſchlin die T keiner Ardäit ſcheut gkaufgeſuche wen anere burg
i a d e ne a Braunkohlen Kktien- Geſellſchaft.Se jugdeſher O. Fischenbeck, Welsleben Kaufgeſuch: l G 30 r kvweisgstelle Narienberg i. Sa. ges. Dr. W. Scheithauer. H. Kroschewsky.

erliner bei Schönebeck. I Bekanntmachung.ev. durchaus tücht.wirtſchafterin, in Butterbereitung,
derviehzucht, Einſchlachten und guter Wäſchebe-
indlung, Kenntnis des Brutapparates erwünvcht,
x ſelbſtändigen Führung eines Gutshaushaltes
m l. April geſucht. Angebote erb. unt. Z, 2578
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 15. März evtl. früherje jüngere, tüchtige MRamſ el,

t über 24 Jahre, welche gut kochen und backen
un und in der Geflügelzucht erfahren iſt.
an Hedwig Weber. Bennewitz b. Gröbers.

Suche zum ſoſortigen Antritt, ſpäteſtens 1. 3., ein

junges Mädchen
r Erlernung des Haushaltes bei

d mäßiger Penſionszahlung.

Frau Adminiſtrator Kotzrenberg,
Domäne Hausneindorf. Kr. Quedlinourg.

Reltere Schülerin,
z ſtädt. geſucht, die Schülerin der Kl. 7
zeums in meiner Wohnung Nach-

rſcheinen

riebsſtelle,
Sminiſter)
Erzberger-
ahme von
Pfg. von
Pfg., von
to Berlin

atstheater,

hnen, Ge
Staats

tendanten
Pleichzeitig
ktors am

gern feſt
Romangze,

ſhüehsne. 3 R erieil A Rrassard, Berliner Str. 28.
Kwpug benverdienst b. 10600 I. Gebildete junge Dame

i hauve, d. Vorkeunnt (Landwirtst.) möchte ſich
Hiber. auf brietl. Anſr.

Moehrel &Co,. C. m b.
W lichterte de, Postf. 449

de: Landw. Mamſells,
Etützen, Köchin., Stu

vaus und Küchen
dchen ſoſort u. ſpäter.

erw. Haft,m falche.

Jetsmäbige Stellenvermitt-

Leipzigerſtraße 75 J.

auberes, ehrliches

ö INäöchen
Alter von 15—-17

gutem Lohn u. Ver
fung zum 1. bis 15. 3.

geſucht.

als Hqustochter
auf zröh Rittergute be
tätigen. Nicht unerfahr. in
Buchführung, Maſchine-
ſchreiben, Stenographie,
Schneidern u. allen väusl.
Arbeiten Selbige iſt ſehr
tinderlieb. Angeb. unter
B. S. 2796 an Rudolt
Mosse. Brüderſtr. 4, erb,
F i AtoſonStellen Geſuche

Junge Dame, welche
demnächſt ihr Lehrerinn.
Examen ablegt, ſucht in
Halle Stellung als

Hauslehrerin
u B. Sehmidtgen, od ähnl. B t

4 Beſchäftigung.rei Nordbaufen, Gefl. Off. unt. 22601
Biemarcſtraße

de e esKinderpflegerinnenſchule

Diakoniffenhauſes i lle indung mit dem dtbg, S acudatnt*

und theoretiſch zu
Kinderpflegerinnen

gärtrerinnen 2. Kl.) aus. Die Leiterin,
der Anna Annd, Roonſtr. 3, Adel-kann noch ausgeb. Kinderpflegerinnen

l in Stellungen empfehlen.
un des uenen Lehrgang. am 13. April.

nmeldungen ebenda.

Familienanſchl.

Landwirtſch. Beſitzung
mit gut erhalt. Gebäuden,
mögl. Nähe von Halle.
Angebote unter Z. 2597
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Gebrauchte
Badeeinrichtungen

und Bleirohr
zu kaufen geſucht.

Max Welz.
Land wehrſtr. 7.

Briefmarken
auft

H. A. Dletrich,
Martinſtr. 11.

und Medaillen kaufen
A. Riechmann Co.,Sophienſtr. 36.

Alte, abgeſpielte,
auch zerbrochene

Grammophen Platten

kaufe zu allerhöchſten
Preiſen.

Beim Kauf einer
neuen nehme ich jede
alte abgeſpielte Platte
mit Mk. 5 in Zohlung.

Täglicher Eingang
von Nenaufnahmen.
Gustav Uhlig,

Uhren
und Muſikwerke,

untere Leipzigerſtr.

verkaufe
Gaſtwirtſchaft

mit Saal in Stadt bei
Torgau verkäufl. Kompl.
eingerichtet. Kegelbahn,
Badezimmer uſw., U.
Mrg. Garten m. Garten-
und Gewächshaus, Früh-
beeten. Kaufpreis Mark

Anzahlung Mark
25 000. Näh. Ausk. erteilt

G. Wienecke,
Barby a. E. Fernr, 429.

Ein ziemlich neuer
Frack mit Weſte
ſehr gute Friedensware)
ſofort zu verkaufen.
H. Poſt. Stumsdorf.

Mittwoch, den

Halle a. S., Delitzſcher Str. 9
empfiehlt von

wieder einen friſchen Transport

belgiſcher J alte künstl, Gebisse,

däniſcher

18. d. mts.,

und
Oldenburg.

Pferde.

mittl. Dampfwäſch.
und Feinplätterel,

modern eingerichtet, gut
gehendes Geſchäft, kon
kurrenzlos am Platz und
Umgegend, ſehr erweite-
rungsfähig. Offerten u.
Z. 2598 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Pelzwantel
für Auto oder Wagen
preiswert ſofort zu ver
kaufen. Beſichtig. Sonn-
tag und Montag ab 2 Uhr.
Rich. Wagnerſtr. 35 I. r.

Zu verkaufen
Haarnetze,

Stirn 36 38/30, 40,40,
Haube 12/38, einz. kuvert.,
ſolange der Vorrat reicht,
zu 180 Mk. per Gros, nicht
unter 2 Gros, per Nach-
nahmewert.
A. Keller. Berlin,Mittelſtraße 24.

R
birekte Anuftr. v. mehr. 100

heiratsl. Damen m. Verm.
5--200 000 H. Herren 3. o.

erm., die rasch u. reich heir.
W. erh. Kostenl. Ausk. B. Sehle-
xinger, Berlin, Massmannstr. 29

ſiole vermög. Damen

wollen sich bald glückl.
verhelrat. Herren, wenn
auch o, Verm., erh. A
durch W. Alseher,
Berlin X. 81.

heirat

Ternſpr. 2921.
eirat f. Damen jed. Alt.,,

jed. Stand. u. jed.
onf.„ die ſich bald und gut

verheir. wollen, verm. tat
ſächlich völlig koſtenlos
Frau honise Puhlmann, Berlig,
Weisaendurgerstr. 43. Bild erw.

4 XMiet-Geſuche

Aelterer Herr, ſehr
ruhiger Mieter, ſucht für
2 bis 3 Monate gut
möbliertes Zimmer
in beſſerem Hauſe mit
Morgenkaffee u. Abend-
eſſen. Angebote m. Preis-
angabe an Dr. Jess,
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb.

V
Gefunden

2 Hunde zugelaufen.
g erfragen lTierasyl

ierschutzvereins, Feldſtr. 13.

verloren

Hohe Belohnung

Verloren graulederne
Handtaſche

mit Silberbügel, Jnbalt
Brieftaſche mit Ausweiſ.
u. div. Kleinjgkeiten. Zu
ſenden gegen Nachnahme
des Silberwertes oder
Auszahlung des vollen
Betr. in Lebensmitteln an
Frau Rittergutsbeſitzer

Behrend,
3. Zt. Ernnewald. Sanatorium,

Berlin, Hagenſtr. 43.

nennen ne

e Gr. 225 Mk.

4

Brennstiftfe,

loldstüehe

mk. 3 70.
kauft täglich

Schmidt.
Halle,

Leipzigerſtraße 12.

Konſirmanden-

Anzüge

gut und preiswert
empfiehlt

Otto knol Hacht,
Leipzigerſtr. 36.

Huſirenre Korſetts
dauerhafte
empfiehlt. H. Schnee

acht. Or Steinstr. 84.

Bei Rheumatismus,
Gicht, Gliederreissen,

Verstauchungen,
Steifheit der Gelenke,
Gliederlähmung ge-
brauche man

BillRosenstengelspiritns,

seit altersher bewährt
angew andt. Flasehe 6H.

Versand;
Grüne Apotheke, Erturt 429.

Kiloe K Mx. 60
er W kauft
Fritz Wrycza,

Die ZentralAnkaufſtelle für landwirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen in Halle beabſichtigt die
Herſtellung eines Gleisanſchluſſes nach ihrem an
der ehemal. Thüringer Eiſen bahnſtrecke in der Nähe
der Artillerieſtraße belegenen Fabrikgrundſtücke.

Der Plan liegt vom Dienstag, den 17. Februar
bis Montag, den 1. März 1920 während der Dienſt-
ſtunden von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
im Polizei-Verwaltungsgebäude, Dreyhauptſtr. 4,
Zimmer 101, zu jedermanns Einſicht aus.

Während dieſer Zeit tann jeder Beteiligte im
Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen
den Plan entweder bei der VPolizeiverwaltung
ſchriftlich oder bei der genannten Dienſtſtelle zu
Protokoll erheben.

ebruar 1920Halle, den 13.
ie Polizeiverwaltung.

Jm Auftrage von Kommunalverwaltungen ſuche
ich noch mehrere Waggons

gelbe und grüne Erbſen

Glaucohaerstr. 21.ca. Z
Bruchkranke
können gebeilt werden ohne
Operation und Berutsstörung.
Nàächste Sprechstunde in
Halle, Hotel Enropa,.
am 25. Februar von 10

bis 1 Uhr.
Dr. med. Laabs,

Speria! arzt tür Bruchleiden.

ſowie weiße Bohnen
und bitte um großbemuſtertes Angebot für Lie-
ferung frei Waggon.
E. Meyer-Brunkhorst. Bremen, Huwdbolätstr. 55.
Telegr.-Adr. Meybrunk. Telef.: Hansa 4819.,

Kaufe 50 bis 100 Zentner
Futterrübenſtecklinge.

Angebote mit Preisangabe und Sorte unter
Z. 2600 befördert die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

er

i c eNeueste Nummer
überall zu haben

Preis 1 Mark

B Moebtensalve n
j ew. beiarg Frauendusehen

sowieFlecht. u. Haut-
ausschlägenaller Art.
Dose M. 4.50. Versand
Crüne4potheke, Ertuird28.

zuckerkranksel!
Wie ich meineuZueker los wurde
u. wieder ardeitstähig bin, teile
ich aus Dankbarkeit unentgelt-
lieh jedem ZTuckerkranken mit.

Ferd. Hessel I.Rheinboellen E. 20.

FrauenspritzenKlysos, 22
prima iggnsware,

illigſt.
Sanitas- Depot,

Leipzigerſtr. 11 pt.,
Eing. Kl. Sandberg.



wmitteideuts ehe Privat-Bank, m al à. S. Poatstrasse 1I2.Tel. 1383. 1692. Kusführuns aller bankmäbßigen Geseh W

Pferdeſcham und Auftion

edler oſtpreußiſcher Pferde

im Berliner Tatterſall A.-G.,
Berlin, Luiſenſtraße 23,

Kienstag, d. 17. n. Rittwoch, d. 18. Febr.

Es kommen zur Auktion:
ca. 120 drei vier u. volljähr. Pferde.

Zeitfolge:Dienstag, 17. Februar, vorm. 10 uhr: Pferde
ſchau und Prämiierung

J Mittwoch, 18. Februar, vorm. 10 Uhr: Auktion.
eſichtigung der Pferde im Stall Montag

J und Dienstag von 8--10 Uhr vorm. geſtattet.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen.
Ausfuhrgenehmigung, ExpeditionJ Transportverſicherung am Platze. Es w

nur auf Berliner Banken beſtätigte Schecks
in Zahlung genommen.

e Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Ein
endung von 2 Mk. po

S Berlin W. 6und von der Landwirtſchaftskammer Königs-
berg i. Pr. zu beziehen.Candwirtſchaftskammer

für die Provinz Oſtpreußen.
4 Candwirtſchaſtliche

r
werd en

Berliner Tatterfall
Schiffbauerdamm 28,

Inventar Auktion.
Dienstag, den 17. Februar d. J.

von vorm. 10

Wir zahlen!
Eiſen:

Schmiedeeiſen kg 80 Pf.
Maſchinenguß 100

Papier:
Papierabfälle kg 30 Pf. Gackzeug
Vvücher u. Zeitung. 50 l Knochen

Metalle:
y r r Kupfer

Polle
Reutuch

Lumpen

Rotguß
Plei

Lumpen:
kg 14 M.

6
ö0 ſ.

50

kg 12 M.

Theuring Ackermann,
Triftſtraße 24 Große Brunnenſtraße 60-61.

Telephon 4363.

an rm n
ich kaufe

jeden Poſten Felle, Lumven nſw,
zu folgenden Preiſen

a znſene bis2 1 M.
Kanin *1 I

Rindhäutek gSchaifelle a
Sie nchafwolle k o Jltisfelle „b. 250

WMarderf.T Joſagreseb. M ishe
Kalbf elle I 45

aulwurf St. ß
Dachsfreie ch Sirſch

W Bücher, Neutuch Kilo 6 M.ſ. LumpenAltpapier 30 Knochen v.Bei größeren Poſten Preiserbönrn, g

Von auswärts wird Fahrgeld ver
2 Händler, Sammler uſw. b

r Sortierte Sarg
Franz Halle.J

e e erze ſt jeden Poſten, ſowie
tungen aller Art werden ſchnellſtens a

geführt unter korrekter BedienungFranz Vogel, Sinn
Nadewell-Ammendorf, Hauptſtr. 16. Tel.

findet im Paul e Grundſtück zu
Menſchan bei erſeburg wegen Wirtſchafts
veränderung der Verkauf des geſamten lebenden
und toten Wirtſchaftsinventars öffentlich meiſt-
bietend gegen h ſtatt.Zum Verkauf kommen:

3 gute Arbeitspferde, 1 Kub, 2 StückJungvieh, 1 dreizöll. Rüſtwagen, 2 Acker
wagen, 1 Rollwagen, 1 Marktwagen,
1 halbverd. Kutſchwagen, 1 Dogkart faſt
neu), 1 Ableger, 1 Grasmäher, 1 Henu-wahr 1 Drill, 1 Häckſel-, i ReinigungsKartoffeirodemaſchine, 1 Rübven
ne de 1 r wrſnar, ape e
vpflug, 1 eiſ. Fipg (Sack), 1 Jgelzie an olzeggen, 1 deni Vakr, 1 g. chleppe, 1 Rüben-
veet. 1 Cambridgewalze, Walzenteile,
1 Jauchenfaß, 2 Kutſchgeſchirre, 4 Acker-
geſchirre, 1 Glasſchrank, 1 eiſ. Bettſtelle,
1 Meblkaſten, ſowie noch viel verſchiedenes
andere Haus-, Acker- und Wirtſchaftsgerät.

Die Pferde und Kuh können nur im eiſe
Merſeburg angekauft werden. Kaufliebhaber ſind
hierzu höflichſt eingeladen.

Albert Franlkke. Aultionator.
Silber wird 1 Mk. für 8 Mk. und Gold ein

Haus auf geren

n od. Sie 56Große Juventar Auktion d
Ruädoitam 18., 19. und 20. Februar d. 45. a e e

auf Rättergut FParey M CLandwirrtſchaft,
Babnſtation Güſen. Rabe Halle, mit 79 Moro.

gutem Acker und Wieſen
zu kanfen geſucht. Off.
erb. unt. Z. 2596 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſmmnnnennPrimaI egend Albenterne,

von der
Samenhandlung

Max Kruy,
Talamtſtr. 9 (am Hallmarkh.

Wegen freiwilliger Pachtaufgabe laſſen wir im Auftrage desHerrn O. Schreiber öffentlich meiſtbietend verkaufen:

Am Mittwoch, den 18. Februar d. J.,
Anfang S Ubr,ſämtliches totes Inventar. Vorhanden ſind:

Motorpflug Hanſa Lloyd, 25555 PS., 1 Dreichſatz,1 Tampflokomobilſe 6 PS, friſch repariert, 1 Strohvpreſſe,
Handbinder, 1 Dampfpumpe, 6 PS8s.. 1 Auto Anhänger-
wagen, 5 To. 1 gebrauchte Feldſcheune, offen, 17235 m
neu verzapft, fertig zum Aufſtellen, 3 Selbſtbinder, 2 Gras-
mäher, 2 Schwadenwender, 2 Heuwender, 2 Schlepp-

gelbe und rote,deutſchen Rotllee,
NB10 Markte mit 150 Mk. in Zahlung genommen.

92200 C
zu Halle a. Saale.

Am Montag, den 16. 2. u. and. Tage
im Hotel „Goldener Ring“, jetzt Er-nährungsamt, Marktplatz 22 IV. Etage,
werden folgende ſehr gut erhaitene Gegen
ſtände preiswert verkauft:

Spiegel n. g. en, 40 Toeppiche,Bettvorleger, div. Läufer, Gardinen, Betten,
Plumeaux Kopfkiſſen, Bettwäſche, Wolldecken,
Steppdecken, 20 Plüſchſofas, 25 Plüſchchaiſe-
longues, r Hotelſilber u. Geſchirr,Haus u. Küchengeräte, 50 Waſchſervice, Eis
ſchrank elettriſche Drehrolle, große Balkon-
markiſen u. a. m. Der Beſitzer.

Gr. Jnventarverkauf

ſämtliches lebende Huventar.

barken, 2 r 3 Meter, 2 Düngerſtreuer, 4 Meter,1 Hackmaſchine, 4 Rübenheber, zweireihig, 1 Reihenzieher,
7 Meter, 1 Furchenzieher, 4 Holzwalzen, 3 Ringelwalzen
1 dreiteilige Cambridgewalze, 1 Häckjelmaichine (Dampf-
betrieb), 1 Steinſchrotmühle, 3 Rübeniſchneider, 20 Gang
ſchwere und mitteliſchwere Eggen, 10 Stück
Rüben-Kartoſſel-Jgel, 5 Stijck Schleppen, 33 Stück ver-
ſchiedene faſt neue Pflüge, 16 Stück Wagen,darunter leichte und ſchwere Ackerwagen, teilweiſe mit
Ladezeug, Ernteleiterwagen, Sprenwagen, 1 Federroll-
wagen, 30 Ztr. Tragkraft, 1 Rollwagen, 50 Ztr. Tragkrafſt,1 einſp. Marktwagen, 5 ſtarke Jauche- n. Waſſerwagen,l 2 cbm, 1 Glas-Laudauer, 1 vierſin. leichter Jagd
wagen, 1 dreifitz. eleg. Einſpänner, 1 7 cart, 1 herrſch.mod. Schlitten, viele Acker-, Kutſch- chſengeſchirre,
eine komplette Schmiedeeinrichtung nebſt zirka 100 Ztr.
Eiſen u. Stahl, 1 Dämpfer, eine 14 Mtr. lange Trans-miſſion, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, 40 Stück zum Teil
nene Reſerveräder, außerdem eine ganze Anzahl anderer
landwirtſchaftl. Maſchinen u. Gegenſtände. Säntliches
Jnventar befindet ſich in gut repariertem Zuſtande.

Am Donnerstag, den 19. Februar d. J.,
Anfang s Uhr,Vorhanden ſind

Provencer Luzerne,
garantiert ſeidefrei,

Esparſette, zwei
ſchürig, 6aatwicken

offeriertS Paul Friedrich
TeuchernFernſpr. 13 und 317.

Brennholz, ſ.

Pr. trocken,
von 5 r frei elKurt oper i

Trothaerſtr. 44.

Kartoſſelkör

zum Ankeimen,
50 Pfd. Kartoffeln faſſend,

2.50 Mk. das Stück.
Wiederverkäufer erh. Rabatt b. Waggonb

Fritz König Magdeburg
Fernſpr. 2696.

Erhſen, Bohnen, Hufch

uminnn en enbenötige ich für Kommunalverbände drit
gend große Mengen und bitte um be

muſterte Angebote.

z

9

9

x
J

J

x
ca. 30 kompl. echte Schlafzimmer m. Marmor, g

9

x
9

9

x

9 15 Pferde, mittelſchw. und rer Schlag, 8 Stuten,
tragend, 2 Kutſchpferde, 3 Fohlen, jäbrig, 1 Fohblen,Zjährig, Hengſt, 19 Milchkühe, 20 Jungvieh, ſchwarz
bunt, 1 junger Bulle, 12 Zugochſen, 16 Znuchtſchweine,
1 Zuchteber (Vollblut).

Fortſetzung der Jnventar-Auktion
am FHreitag, den 20. Februar d. J.

Zum Verkauf kommt an dieſem Tage das noch reſtliche tote und
lebende Jnventar.

Zugverbindungen W Berlin, Potsdamer
b Magdeburg: 4 Uhr 25 Min.Für nebernachumg ſtehen in Parey und Güſen 9 Gaſthöfe zur

Verfügung. Autoverbindung von Bahnſtation Güſen.
Eiſenbahnwagen für die Verladung, von Vieh und Inventarſtehen ab Güſen bereit. Einfuhrbeſcheinigung iſt mitzubringen.

Hamlet Ebeling, Tagburg.
Telephon 8363

An und Verkauf von Gütern.

Zahle hohe Preiſe.

H. Köllner,
Gr. Ulrichſtraße 26.

Großhandelszulaſſung. Tel. 6417, 3439.

Haſenfelle bis 21
Ziegen bis 135 Rarl.
Kanin bis 15
Katzen bis 2
Maulwurf bis
Füchſe bis 400
Steinmarder bis 700
Baummarder bis 900

Iltis bis 230
Julius N. Frünkel
Vertr.: Pannſer, Halle g. 6., Schillgrſtr 2

12 und

20

Freihändiger Hockrerkauf
der

Merino-Sleiſchſchafzucht
Staßfurt (Bez. Magdeburg).

Aus hieſiger altdurchzüchteter Herde, die
ſich durch ſchwere Körper und ausgeglichene beſte
Wolle auszeichnet, werden ſchon jetzt Jährlings-
J Zuchtböcke abgegeben.
Heutiges Durchſchnittsgewicht bereits 170 Pfd.

Preiſe 850 bis 2000. Mk.Verzeichnis auf Wunſch. Beſichtigung der
Schäfereien (in Vöbnitz, Stat. Neugattersleben,
und Förderſtedt) gern geſtattet.Da mit ſehr hohen Preiſen auf den Auktionen

gerechnet werden muß, empfiehlt es ſich, ſchon
heute den Bockbedarf zu decken.

Benneoke Hecker 2 Go, Staßfurt.

reihe
1 Meter lang, auch kurz

Denen u. geſpalten,leine u. große Poſten
ab Lager von s Zentner

an frei Haus.
S Paul Hoppe 460.,

unr Langeſtraße 23.
Telefon 2727.

Büssing-
lastwagen,

betriebsfertig, 5 to Trag

S es Sr.offmangel preiswert zu5 Uhr Min. verkanfen Offert. unter
Z. 2592 an die Geſchäfts-
ſtelle d. Ztg.

Schafwwolle,
Strumpfwolle,

Neutuch,
alle Sorten Felle

kaufen zu den böchften

e geben auchfür Schafwolle Strick-
wolle in Zahlung.

Kutter Noak,
Kl. Klausſtr. 6. Tel. 4932

Fahrräder
mit u. ohne Bereifung

kauft laufend

n
ſoreivigung zur Verwertung von Seblaehtpterden

GGEGBEGBGBGBEBGGGEEEEEGEIEEIIEEEIIIIIIIIXGGGEIIIIIIIIIIIII
Halie 2. S. e. G. m. (Städt. Schlachthot.)

Fernsprecher 1029. Tartterae
Wir sind stündig Abnehmer von

Schlachtpferdenund ind berechtſgt,. überall pIer da ein Erlass

von Ausfuhr verboten dureh die LKommunal
verbände ununzuläseig üäst.

Rei Xotsehlachtungen Anto.

Elektromotore,
Gleichstrom Nebenschlub. 110 Volt. von
2—10 PS Leistung., neu oder gebrauebt,
fort zu Kaufen gesuenht. Angebote 32
A. Pippig Co. Hebezongtabi

Leipzig Lindenau. Lützner Str. 1
Telefon 33540. Telegramm Adr. Ayiee

Fahrradſchloſſerei,
Gr. Brunnenſtraße 72.

Fernſprecher 3739.
Haben von Montag mittag bis Dienstag
früh einen Transport großer und kleiner

Bremer
Wir bitten unijere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen

nur beiden Jnſerenten
S der. Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

zur Zucht und Maſt x imGrünen S Halle, preisw. z. Verkauf ſtehen.

gen (6ehr. Niekel. Trlgign
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für Induſtrie und Landrvirtſchaf t.gochenbeilage der Halleſchen Seitung, Candeszritung für die Pravinz Bachſen, Anhalt und CThüringen, Halle-Baale.

Ein neuer Geist

T S dienstmöglichkeit.„Getreidemäher Kultivatoren Pordern Sie d anerhgntein slien Grasmäher Pflüge, ein- u. d sendung unsererarössen Walzen. Eggen mwehrseharig 2 Auſklärang und AnregungDrillmaschinen 9 gebenden Broschüre.4 Sehrot kurze Seit:
mühlen Lumpen kg 60 Pf. Volle ks M

un e e Kartoffel Sackzeug 40 Reutuch 8 T Kachelöfeneereh A. R. Du Pflanzloch- in allen Größen lieferbar,Awierabne iMRWwtofelroder Iauchefässer Jauchepumpen Rübenschneider vücher, zeitungen 50 Meſſing 6 Frau Raden e
l Häckselmaschinen sofort lieferbar. Knochen 30 gJlei Goethe I. on

L zI itt kK rüg er, Halle, n t n 4 Erneuern.en, Merseburgerstrasse I. relephon 6681. t un Verkohbalten
M eparaturen werden prompt u. sachgemäss ausgeführt. Nur rn Metalgegenetnden

ück. x jeder Art führt ausi. e v Ferdinand Haassengier,ggonb e h h 8 u J ſ J III all evan R Wtroteehniseh. und mavehinenteehniveh. Bureau ren i t v
i 1848. Zivilingen. H. Zscheyge, Hallfe a. S., Kaiserplatz 19. Telephon 5659. uratender Ingenieur für Private, Industrie und Landwirtschaft, ph 80 Kutſ chwag en,

warbdeitung von Projekten und Lieferuug von Auf Wunſch koſtenloſe Kbholung. Neue mod. u.weniggefahr.
t tenansehlägen für Licht- und Dynamos und Elektro- Motorev r Junkſ REraftanlagen jeden Umfangs. nur erstklassiger Firmen. Pferdegeſchirre. Revparat.-

winuinn ehbrerständige Gutachten u. Revisionen für Behörden und Private. Werktſt. H. Hotfschulte,Berlin M.. Luiſenſtr. 21.

Fandschaftliche Bank der Provifig S achsen

Falle a. S., Martinsberg 10 Magdeburg, Kaiserstr. 22

Annahme von Geldern7D d Se aur Verginsung im Conto Corrente Check-, Spar- u. Pepositen- Verelir.
h

für Heiz- und Treibzwechke,

ßohnaphthalin, Anthracen- und Koll-n Zug-
Naphthalin-Rückstände, Teer- Hochstr- 19., Jalousien

liefern u. reparierenfettöle, Braunkohlen-Teerpech, Fernspr 4631. C ranz Rudolph &co.
Krausenstr. 16. Ferur. 2106Steinkohlen-Teerpech,

Petroleumpech, Dickteer S elaufend für Selbstverbraucher Ia. Maſchinenputztücher Neue Säcke. 4 I lagen
ca. 45)(45 und 50)50 geſäumt, bunt und weiß, Prima ſtarke, 2u. 1/, Ztr.
weich ſehr ſaugfäbig, ab Lager Düſſeldorf pro I Slachs-, Jute Hanſlein-zu kaufen gesmneht. Stück Mt. 138 ertl Serpadung Rrebevatete u JuerErſat Sace,
von 100 Stück gegen Nachn, laufend lieferbar, wie etw. gebr Proviant-Offerten erbittet Vertreter und Wiederverkäufer geſucht. a e ge 3 t0., gebraucht. von Fabrik

l 4Deutſche Jnduſtrie, G. m. b. H., u Frieden ſäce vollkommen neu instanà gesetzt,S

Düſſeldorf, W 77. b Fabrik sErich Roth e e e e e et i sotort lieferbare Dcrtretung Wer Je20 Stck. ver NachStuttgart, Keplerstrasse I. Gebrauchte Feldbahngleiſe en Miene J ertretung der Adlerwerke
e de Muldenkipper zu kaufen geſucht n Bärenfänger Coeinigerer 8278. a785 un 12464. z Angebote unter Z. 2422 an die Geſchäftsſtelle Koltermann, 9

bieſer Heinng erbeten Werte drrtvaft. W Gr. Ufriehstr. 12. Tel. 4596.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe t c
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
er „Halleſchen Keitung“ vornebmen zu wollen. t



„h). 5.“ Maſchinen Börſe für Induſtrie und Tandwirtſchaft M der Halleſchen Feitung, HalleSagale

eheLandcdwirte!
jetzt iat es Zeit, an allen nene Masechinen8 besonders an Gespann- und Motorptlügen. Düngerstreu-, Prü-.
Gras und Getreidemähmaschinen aller Syeteme, Dreschmasehinen,

Pressen, Lokomobilen und Motoren

Reparaturen
vornehmen zu lassen.

Neulieferung en n erate
insbesondere als Spezialitäten:

Pflüge, Drill- und Hackmaschinen, Maschinen für den Kartoftel-
bau und die Kartoffel Ernte, allo Maschinen für Heu- undGetreideernte, Düngerstreuer, e rm Dreschmaschinen,

Motor- Pfläge.

Schmidt ß Wiegels
Fabrik land wirtschaftlicher MaschinenT a. S., Magdeburgerstrasse 59 Tel. e2i2.

werben ßärentfänoer 3 c0,
5

Halle 3. Er. richt I.
Telephon 4596.eng

Sofort Iieſerbar 3
Rübenheber Rübensohneider Schrotmühl en,

Häckselmaschinen

Motorpflüge,
Ackerwalzen Pflüse Jauchefüässer,

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Draht.

Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen.
Reparatur Werkstätten

in Halle, Halberstadt, Neunhaldensleben, Nordhausen, Zerbst,

Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,

Zweigstellen:
Halberstadt, Nordhausen, Zerhst, Noeuhaldensleben,
Königetr, 35. Bismarekstr. 4b. Bapnhofetr. 90. Bahnhofstr- 25.

Teſ. 192 cel. 192. Tel. 1873. Tel. 408.

Induſtriebedarf.
Fernſprecher 6559.

Geſchäftszeit 8-4

ſreh- u. Olelchtrom-Moföre

jeder Größe, Friedensausführung,
ſofort lieferbar.

LXKernledertreibriemen
ab Lager, ſoweit Vorrat reicht, zu billigſten Preiſen.

Heinrich von Jacobs,Elektrotechniſche Großhandlung.

Quecksilher
Kauft

Arth. Müller, Metall Kontor,
Leipaſg. Arndtstr. 22.

Geelkro-Mokbren,

ſowie elektriſche Materialien
kauft und verkauft

Pfeiffer Steinweg 4.

Ferner

Plumenthal raße 18.
hr

kg 21 Mk. sofort ab Lager lieferbar in allen Größen:
12 Eutvatoren, Dungerstreuer „Waestfalia-,55 95 Priuge, Driiſmaschinen in allen Groesen,6 Hekereggen, Aokerwaſzen Gambridgewaizen,
7 Ferner empfehle ich:55 95 Motor-Dreschmaschinen in allen Grössen,90 Gras- und Getreidemähmaschinen,

Hackmaschinen,
Häckselmasehinen,

Fernspr. 31839.

S
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Zur Fräbjahrsbestellung

Steinschrotmünien mit und ohne Mehlslehter,

Hermann Bährecke, Halle a, J
Landwirtschaftl, Masehinen u. Geräte,

ernspr. 2367. Hagdeburgerstr. 66 (Wintergarten- -Garton),

c l--e- 7
Ia.

ernennen
Deutsche Revlsions- und

Organlsations Aktlengerellgchakt am

Büro Halle a. S., Prinzenstr. 12.
aus ine eichongrubengegerbten Fernraf 5693.
Kernstüoken hergestellt. Weit-
gehendste Garantie für zugfreien,
schnurgeraden Lauf, frei von künst-licher Gewiehtsbesehwerung, für alle
Zotriebsarten- r en Breiten nna

Koh. Soh meisser, bederhanölg,

Halle a. S. Große Märkerstrabe 5.Fernspr. 6513. Gegr. 1853.Verlangen Sie kostenloses Angebot

ier rKaul- a
Mitarbeit bel Cründungen, ü

Aoelteste Heizun
Zweiggeschäfte: Dr

nene Fremtol- Rrelcoleen

Ontzaehten und re 17
Mässige Gebühren,

Tel. Adr. 3 Reorg-Hallesaale.
Revision von Ceschäftsbüehern, hilanzon, Kassen.
Einrichtung von iaupt- und Betriebs-Buchführungen.

von Abvehkſüszen, aueh für die Lanäwirtsehaſt.
Warenhaus Statistiſ. päts, Ahaehiüae

wandlungen, Sanierun t
Funktlionen uller

manneeizungs. u. Lüftungs-Anlagen
aller Art

Trockeneinrichtungen für alle Zwecke. Koch- Und
Waschhüchen, Badeempichtungen,

Ca. 2000 im Betrieb.
Sachsse Co., Halle S.

sfirma am Platze.en und Beuthen 5 gen.
I

S Zum Verbrauenh in Betrieben e
aus Lagervorrat zu Kautfen gesuoht:
100Ste Blechrundscheiben 1500 mm 3-5 mm stark

d Tateln Visenblech 1700 mm
100 800270025100 ita. mir. V Fisen Normalprotil 8

500 mm Blattdurehmesser, sowie 18 18Elektro Motoren ab Lager. 18 8G. Prast, Ingenieur, Halle (Saals))
Niemeyerstrasase 22. Fernspr. 5280. 8300 T Träger 3

25000 0000 hr 349 WipxcelelsenSrhafwolle e100 e 452 kaufen jeden Poſten zu Tages- 9
z preiſen und erbitten Kngebote 9 9
e 150z lehmann, Sonnenberg 00,, neheieen

III Leipzig. dernpreter 340 Angebote an
anf alter wird gutes Kallwerke Axeberzleden, Schachtanlage Hattart

2 Strickgarn wie bisher geliefert. in Philippeatnal- Werra.
9

eeeoeeeeeieegeeeeeiegeeeeeegegee

3000-5000 Ay Treibl

(Paraffinöl) oder Gasöl zum Betrieb
eines Dieſelmotors zu kaufen geſucht.

Angebote unter E. Z. 176 an Alg, Haasen-
stein Voglor, Eſſen.

Samtliche

Schmieröle und Fette
kaufen Sie in hochwertigen, wirklich brauoh-
baren Qualitten in jed. gewünseht. Menge bei

Maass G G0o.,Verkanfaztelle für techn. Oele, PFette a. w. Produkte,

Halle a. S., Herrenstrasse 25.

I jederGröße u. Stromart

Ilebtromotore

Ankaui Verkauf
kongerälaage haltes t n ſtel Von a ſſſſ ſ

e e Tee Blech ku I.
—J U.Curt litrenberg Felle:

t Ziegen hl 170 Nr. Naulwürfe bis 13
rer man kanin 138 k. Utisss 2350an n t mnò Hasen 23 r mataer la. 1500 Mk
Lektriseh lieht,

terin J Alle anderen Sorten Felle
m zu höchsten Tagespraeisen.

Reparaturen
Umwandlung von Gas

in PElektriseh.

Dreher und
Schloſſerarbeiten

ſowie Reparaturen
jeder Art übernimmt
Sohmelzer,

Triftſtr. 6. Tel. 1515

Hals hälrbunpen öt i l
zahle für

Kilogramm

Papier, Bücher, Zeitungen, Knochen

Metalle usw. zugleich hohenPreisen

Paul Moende,
Rohprodukten-Grosshandlung,

Alter Markt II. Telephon 2409.

t XFYERAG
FRNKURA

S

Automobile
Art,

aueh defekte, ferner

Autoteile t Wergaser, Kerzen etc.
kauft

Bocle, G. m. b. H.,
Breitestrasse 20.

2 Lokomobllien
2 Droschmasehlnen
2 Strohpraessen.

Interessenten bitten Anfragen zu richten a

Rud. Vekhardt Co-,
Alteisengrobhandlung,

Fernruf 6376. Halle (Saale). Fernruf h
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Eamach und der Schande,

aus. Jahraang. Nummer 76.

deutſchl
1. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, den Februar 1920

ands Kot und Deutſchlands Hoffnung
Vortrag des Herrn von Graefe in der erſten Deutſchnationalen Wählerverſammlung

Wir werden nicht aufhören, Tag für Tag die Neuwahlen
ordern. Fürchten brauchen wir ſie nicht. Und in der beſtimmuf offnung, daß dieſes Jahr uns doch noch die Erfüllung dieſes

Lunſches bringen möchte, hatten die Deutſchnakionalen geſtern
ſhend ihre erſte Wählerverſammlung im Thaliaſaal einberufen,

für dieſen Abend den Abgeordneten von Graefe als Red
wonnen, der in formvollendetem Vortrag volle zwei Stun
ach. Bismarck prägte einſt in einer ſeiner Parlaments

reden das treffende Wort: „Es iſt ungemein ſchwer, zugleich wahr
griginell zu ſein. Der Wahrheiten ſind ſo wenige und die
gen ſo alt“. Etwas Neues konnte und wollte auch der

gbg. von Graefe geſtern Abend ſeinen Zuhörern nicht auftiſchen.
er ſagte ihnen die Wahrheit und die hört man meiſt ungern.

das Bild das der Redner entrollte, war bitterernſt mit kraſſen
ben gezeichnet Und was er uns allen vorwarf, die Teil-
zhmsloſigkeit (nicht Vaterlandsloſigkeit) war nur zu berechtigt.

rer es geſchah ja nicht, um uns zu verzweifelndem Verzicht

iederzudrücken. In die Schule der Wahrheit wurden wir ge
ſährt. So wollte er uns aufrichten, uns wach ſchütteln. Und in
ſeiner offenen originellen Art erſchienen die Wahrheiten nicht
veraltet, nicht geſucht, nicht ſo gemacht ſo gewollt neu. Es

ein Höhenflug der Gedanken, dem die Verſammelten gerne
ſolgten, ihn oft durch brauſenden Beifall unterbrechend dann

pieder ein Aufhorchen Stille im Saal. So ſprechen Menſchen,
die wahr ſind und in ihrem Herzen Jdeale pflegen, für die ſie
zann auch mit dem Leben, mit der Tat eintreten. Sie können
mehr ſein, als ſie ſagen und tauſendmal mehr geben, als ſie oft
ſelber ſind.

Kreisſchulinſpektor Buſſe eröffnete die Verſammlung und
erteilte nach kurzer Begrüßungsanſprache

Abg. von Graefe
tas Wort, der, von den zahlreichen Anweſenden ſtürmiſch begrüßt,

folgendes ausführte:

Meine Damen und Herren! Alle, die hier heute beiſammen
ſtehen ganz gewiß und ausnahmslos unter dem Eindruck der
mach die unſerem Volk und Vaterland in

dieſen Togen durch die Erfüllung des Friedensvertrages von Sei
en der Entente zugemutet wird. Nur grau ſehen wir in die Zu
kunft. Wenn etwas uns im Augenblick tiefſter Erniedrigung auf
atmen läßt, ſo iſt es die Hoffnung, der Lichtblick, daß mit ver

indenden Ausnahmen dieſe Zumutung endlich einmal ein-
mütig vom ganzen Volk einſchließlich der Regierung mit einem
ein abgewieſen wird. Aber verzeihen Sie mir, wenn ich doch
ch ſteptiſch bin. Wir Deutſche ſind auf politiſchem Gebiet
furchtbar vergeßlich. Wie ſchnell ſind wir über die böſen Tage,
er die Ereigniſſe hinweggegangen, die uns der vorige Mai ge
zracht hat. Damals wurden die Schmachbedingungen, wurde das
teufliſche Friedensdokument von Verſailles auch vom ganzen
utſchen Volk abgewieſen. Es ging auch durch alle Reihen ein
ſein, „Niemals!“. Der Präſident Ebert erklärte: So ehrlos
pird ſich das deutſche Volk nicht machen, daß es etwas derartiges
unterſchreibt. Komme, was kommen mag, wir lehnen ab“.
Scheidemann fluchte; „Wer unterſchreibt, deſſen Hand müſſe ver
zerren“ und Miniſterialpräſident Hirſch deklamierte: Lieber tot als
die Schmach. Die Vertretung des Volkes ſammelte ſich in der
Aula der Berliner Univerſität, wo einſt Fichte zur Befreiung auf
rief. Alle Parteien, ausnahmslos, proteſtierten. Präſident
Fehrenbach ſprach mit Tränen in den Augen das Schlußwort
Niemals wird das deutſche Volk auch ſeine Ehre noch preisgeben.
das war ein erhebender Schluß. Vier Wochen gingen ins Land.
die Entente runzelte die Stirn und wir, wir unterſchrieben. Jch
habe ein Aufbäumen, wie ich es erwartet hatte, im Volke nicht
bemerkt. Jch habe keinen „Hirſch“ auf der Strecke geſehen. Ebert
purde ſeinem Grundſatz untreu und Scheidemann zog ſeine Kon
ſequenzen. Wer das beobochtet hat, der wird auch das heutige
Lekenntnis zum deutſchen Wollen mit Vorſicht aufnehmen. Und
denen, deren Hände noch nicht verdorrt ſind, die lieber Sklav' als
et waren, denen traue ich ganz beſtimmt nicht. Und doch,

wir müſſen diesmal feſt bleiben.
Vir dürfen unter keinen Umſtänden nachgeben. (Bravo! Lang-
mhaltender Beifall.) Wir dürfen auch nicht halb nachgeben. Schon
zigen ſich am politiſchen Hoxigont Bilder von neutralen Schieds-
erichten, von Kompromiſſen. Dem müſſen wir die Forderung
entgegenhalten: Diesmal gibt es nur eins für uns: Der Deutſche
hört vor ein deutſches Gericht, und unſere Heerführer, die ihr
Leſtes hergaben für des Vaterlandes Wohl, ſie gehören über-
upt nicht vor ein Tribunal. (Bravo! Bravo! Bravo!) Wir

müſſen unſeren Männern dort oben an der Spitze zeigen, daß ſich
iemand finden wird, daß niemand Hand anlegt, um die ge
rderten deutſchen Kameraden aus zuliefern. Dann werden ſie

r Rückgrat behalten, die dort oben in Nacktkultur in berühmten
Aildern aufdringlich in Erſcheinung treten. Jch habe überall die
keobachtung machen können, daß das Volk wohl bereit zum guten
len iſt, ich fand ihn im ganzen Lande und doch ſah ich ſo
venig von der Tat. Das kommt daher, weil der Deutſche ein
elitiſches Kind iſt. Und wenn er vorher noch ſo guten Willen
ſatte, wenn die Puppe da iſt, dann ſpielt er, und wenn er Honig
eht, dann naſcht er doch davon. Und wenn es in unſerer Zeit

mit dem Bekenntnis zum guten deutſchen Willen und
iner Verwirklichung Entbehrungen aufzunehmen, Lieblings

en aufzugeben, dann muß das deutſche Volk erſt ſeine Kinder
duhe an die Wand werfen ſonſt werden wir doch nicht ſtand
ten. Wir müſſen uns erſt einmal klar werden, in welcher

o wir uns eigentlich befinden. Das war der Grund, aus dem
d zu Jhnen gekommen bin, ich möchte mit Jhnen über
eutſchland s Not ſprechen und dann erwägen, ob über

Trümmern noch die Hoffnung unſer wartet. Jch weiß, daß
hnen nicht viel Neues oder überhaupt nichts Neues bringen

n. Aber dennoch. Die politiſche Harmloſigkeit des Deutſchen
m es notwendig, daß, wenn wir zuſammenkommen, wir uns
u einander ſagen, wie ſchlecht es uns geht, wie bitter ernſt
re Lage iſt. Jch habe noch nicht den Eindruck, daß das Volk
o zur Erkenntnis ſeiner Not gekommen iſt. Jch ſehe immer

Prozent und mehr meiner Mitbrüder, die zwar über
ſe ſchimpfen, die auch Worte der Entrüſtung laut werden

gen, wenn der Gegner immer wieder mit neuen Zumutungen
a uns kerantritt, die aber doch alles im täglichen Leben ganz
äglich finden, die ihrem Vergnügen nachgehen, ſich nur vom

emus leiten laſſen und letzten Endes ſich nur mit den
en Intereſſen beſchäftigen. Leider!

Drum gilt es, daß wir uns klar werden darüber: wie ſieht
kahächlich heute um unſer Vaterland und unſeres Volkes
nft aus? Wie war es möglich, daß wir nach den großen
Algien Leiſtungen des Weltkrieges ſo plötzlich in den tiefen

es für uns überhaupt noch einend geſtürgt ſind. Gibt
ne für die Aukunkt, und wo i

Ehre und Gewiſſen und an Eidesſtatt.

Wir haben jetzt ſeit einiger Zeit den offiziellen nominellen
Frieden. Nach Frieden haben wir uns geſehnt, wir alle, die wir
in der Front die Schreckniſſe des Krieges Jahre hindurch tag-
täglich empfinden mußten Sie alle, die in der Heimat den
Druck ertrugen, ſich Entbehrungen auferlegten. Wir alle haben
dieſen Tag herbeigeſehnt, wie Max Piccolomini: O ſchöner Tag,
wo endlich der Soldat heimkehrt Jſt es wirklich ein
ſchöner Tag für uns geworden? Clemenceau hat ein bitterböſes, aber nur zu waßres Wort geprägt:

„Dieſer Frieden iſt die Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln.“

Die Verwirklichung dieſes Zuſtandes ſehen wir tagiäglich.
Kampfmittel die Gegner nicht mehr anzuwenden, wir
ſind ja wehrlos. Sie können ſich friedlicher Erpreſſung bedienen,
und daß ſie das tun wollen, daß ſie dann ſogar das Recht auf
ihrer Seite haben, dafür zeugt das ſchmachvolle Friedensdoku
ment. Wer es nicht ſehen will, was der Gegner mit uns vor
hat, der muß mit Blindheit geſchlagen ſein. Aber laſſen Sie
mich eine Gewiſſensfrage ſtellen: Wer von Jhnen hat dies
Teufelswerk durchgeleſen? Sehr wenige, eine verſchwindend
kleine Zahl. Um Romane, Zeitungsnovellen zu leſen, um ſich
an den „Jlluſtrierten Blättern“ zu ergötzen, da haben alle Zeit.
Aber wer opfert ein paar ſtille Stunden dafür, um das Doku-
ment zu leſen, das über Schickſal und Zukunft u Volkes
entſcheidet? Gewiß, es iſt eine trockene Lektüre. rauſam, in
ſich aufzunehmen, aber ich nur, daß es jeder durch-
leſen möchte, damit uns allen klar wird, was für ein Schein
leben wir führen. Die Entente will nichts anderes als unſere
reſtloſe Vernichtung als Staat und die Ausſchaltung unſeres
Wirtſchaftskörpers als ſelbſtändigen völkiſchen Faktors. Es
wird oft der Einwand gemacht: ſie ſchaden ſich ja ſelbſt damit,
wie können ſie Kriegsentſchädigungen verlangen von einem
Staatsweſen, das der Verarmung entgegengeht? Blicken Sie
auf die Geſchichte Englands. Zwei Dinge hat England immer
angeſtrebt und ſtets durchgeſetzt bei ſeinen politiſchen Gegnern:
Reſtloſe Ausnutzung der Bodenſchätze und Verſklavung der feind
lichen billigen Arbeitskräfte. Und unter Bodenſchätzen ſind nicht
etwa nur die Erze gemeint; nein, alles, was der Boden erzeugt.
Und was die Kriegsentſchädigung an unſere Gegner betrifft,
haben ſie erſt unſere Arbeitskräfte verſtlavt, dann bringen ſie
im Laufe der Jahrzehnte enorme Summen heraus und füllen
damit ihre Taſchen.

Wir haben dem Gegner Blankowechſel ausgeſtellt,
wir haben ihm Eingriffe in unſer Wirtſchafteleben geſtatten
müſſen alles Mittel, die uns erdroſſeln müſſen. Wenn ſich
trotzdem irgendwo ein grünes Reis zeigt, dann kann die Entente
es mit ſchwerer Fauſt erdrücken. Bedeutet das nicht eine voll
kommene Annektion?- Die Entente behält ſich vor, jede ihr gut
dünkende Maßnahme zu ergreifen, um jede einzelne Bedingung
des Friedensvertrages in ihrem Sinne zu erfüllen, ohne daß
Deutſchland darin eine feindſelige Haltung erblicken darf. Jſt
das noch ein ſelbſtändiger Staat? Ja, würden die Dominien
Englands ſich derartige Beſchränkungen durch das Mutterland
auferlegen laſſen

Jch möchte noch an einige Beſtimmungen des Friedensver-
trages erinnern. Die Entente behält ſich vor, wenn ſie An-
ſpruch darauf erhebt, ein reſtloſes Verzeichnis unſerer Rohſtoffe
und deren Verarbeitung (beſonders Chemikalien) zu verlangen,
ſie kann eingehende Berichte über Verſuche, die wir mit Roh-
ſtoffen anſtellen, einfordern. Und die Ausſagen erfolgen auf

Jch frage Sie: Jſt damit
nicht unſere Volkswirtſchaft als ſolche zu Ende? So bedeutet
jeder Artikel des Friedensvertrages eine Ausſchaltung des deut-
ſchen Volkes. Und in dieſer verteufelt ſchweren Lage ſind wir
durch die verfluchte Unterzeichnung des Friedensvertrages ge-
kommen. Ein Vergleich hat ſich mir in dieſen Tagen immer
wieder aufgedrängt

der Vergleich mit Jndien.
Daß das indiſche Volk dem deutſchen Volk ſo nahe verwandt iſt,
liegt nicht nur in der indogermaniſchen Raſſengemeinſchaft, ſon
dern vielmehr in der Volkspſyche begründet. Die Volksſeele zeigt
ſich am faßbarſten in Volksſage und Volkslied. Und da ſehen
Sie ſich die indiſche Navarata und das deutſche Nibelungenlied an.
Beides eine Heldenſage von gleicher Art, von gleicher Größe, die
die beiden Völker gern und gut gegeneinander austauſchen könn
ten. Jm Volkslied finden wie dieſelbe Seelenverwandtſchaft, in
der Volkspſyche liegt es begründet, daß der Deutſche jedem Jnder
ſofort ſympathiſch iſt. Jch habe mich ſelbſt vor 30 Jahren dort
unten aufgehalten und in dieſen Jahren wurde der Haß geboren,
der Haß gegen England, das dieſes geiſtige Volk in Sklavenketten
hält. Und daß es den Jndern nicht möglich war, dieſe Feſſeln zu
ſprengen, das liegt daran, daß der tapfere, fleißige, tiefreligiöſe
Typ des Jnders eine Schwäche aufweiſt, die in der Gewiſſenhaf-
tigkeit ſeines Religionsempfindens begründet iſt und die auch zu
unſerer Eigenart gehört: Kosmovolitismus! Die Schwäche bei
Beurteilung ſeines Gegners im politiſchen Kampf hat es fertig
gebracht, daß die indiſche Kultur, daß ein viermal 70 Millionen-
volk erdroſſelt wurde mit einer viel älteren Kultur, wie wir ſie
haben. Wird uns drum unſere Schwäche nicht auch zum Ver
hängnis werden? Wenn wir die Geſchichte rückblickend verfol-
gen, ſo ſehen wir, daß dieſe politiſche Veranlagung den Deutſchen
immer wieder von der Höhe herabgezerrt hat. Denken Sie nur
an die Jahre vor dem Krieg. Jedes politiſche Kind ſah, daß

König Eduard unſere Einkreiſung aufs eifrigſte betrieb, daß er
ſich rüſtete, um den gefährlichen Konkurrenten auf dem Weltmarkt
niederzudrücken. Und was taten wir? Befangen in verſchwom
menen Jdeen des Weltbürgertums wurden Wallfahrer aus Jour
naliſten- und Profeſſorenkreiſen nach England geſchickt, um zu
bweiſen, daß Blut dicker ſei als Waſſer. Austauſchprofeſſoren
gingen hinüber und herüber. Jn einer Zeit, wo es galt, den
Gegner offen zu erkennen und zu bekämvfen, da rief der Deutſche
enthuſiaſtiſch aus: „Seid umſchlungen Millionen, dieſem Kuß der
ganzen Welt“. An dieſer Schwäche iſt Jndien zugrunde gegangen
und daran ſind auch wir in dieſen Abgrund hineingeraten. Was
es weiterhin dem Jndier ſo unmöglich gemacht hat, das Joch ab
zuſchütteln, iſt die religiöſe Spaltung des Landes. Der Norden
iſt mohammedaniſch, der Süden hinduiſtiſch. Dieſen Gegenſatz im
religiöſen Glauben hat England politiſch ſo wundervoll auszu
vrutzen verſtanden.

Und nun laſſen Sie uns auf Deutſchland blicken. Haben wir
nicht auch einen vorwiegend evangeliſchen Norden und einen über
wiegend katholiſchen Süden. Eigentlich iſt es unvexſtändlich, daß
in einem Volke die ehrlichen

Unterſchiede konfeſſioneller Ueberzeugung
politiſch überhaupt eine Rolle ſpielen. Es iſt ja ein Wahn, daß
die Kulturkampfperiode überwunden ſei, ſolange es bei uns noch
eine politiſche Partei gibt, die einzig und allein auf konfeſſio-
nellem Boden ſteht und eine Erſchwerung des konfeſſionellen Frie
dens bedeutet. Jch habe jetzt in letzter Zeit zu meiner Freude in
Weſtfalen von führenden Katholiken gehört, daß ſie zu der Er
kenntnis gekommen ſind, daß es ein Unrecht am deutſchen Volke
iſt, zu einer Zeit, wo es um die Exiſtenz des Vaterlandes geht,
ſich durch konfeſſionellen Zwiſt zu trennen. Dieſe kirchliche Partei,,
und noch dazu unter Erabergers Führung, wird dem nationalen

Wiedergeburt unſeres Volkes und unſerer Wirtſchaft wenig nützen.
Dazu kommt, daß die Entente es meiſterhaft verſtanden hat, dieſe
konfeſſionellen Unterſchiede im Kriege für ſich auszunutzen. Jch
brauche da nur ein paar Namen zu nennen: „Wiener Hof“,
„Parma“, „der Poſtillon d'amour Erzberger“, ich erinnere an die
Frage des Baltikums. Dort, wo es galt, Stammesbrüder, die
unter ſchwerſten Verhältniſſen ihr Deutſchtum bewahrt haben,
uns wieder zuzuführen, auch dort hat die Jntrige für die Entente
gearbeitet. Bei uns hetzte man und zerbrach ſich den Kopf, ob
eine proteſtantiſche oder katholiſche Regierung angebracht ſei, ſtatt
ſich zu ſagen: Wir brauchen dort oben einen deutſchen Fürſten
von deutſcher Art. (Lauter Beifall!)

Noch eine andere Frage muß in dieſem Zuſammenhang an
ehe werden, die le i 357 Laßt uns in allerffenheit darüber ſprechen, ohne daß ſich jüdiſche Mitbürger auf
die Füße getreten fühlen. (Das kun ſie niel)

Ein jeder anſtändige Jude wird zugeben muſſen, daß,
wenn bei einem 70-Millionenvolk 1 Prozent Juden eine der-
artig vordringliche Rolle ſpielen, ſie direkt zum Angriff heraus-
ordern. (Beifall.) Dem Einwand, die jüdiſche Raſſe ſei durch

ihre Ueberlegenheit in den Vordergrund geraten, möchte ich ex-
widern: Wenn ein edler Baum durch eine Schlingpflanze über-
wuchert wird, dann kann ich doch nicht annehmen, daß die
Schlingpflanze der edlerere Teil ſei. Und jeder Landwirt weiß,
daß das Unkraut auch hochſchießt, wenn er dem Weizen nicht zur
Hilfe kommt. Aber nicht das iſt der Kern der Sache, daß
600 000 Juden in Deutſchland ſich aufhalten, ſondern daß das
über die ganze Welt verſtreute Judentum zuſammenhält. Und
auch in der Wahl der Mittel vor der Durchdringung des Weſtens
nicht Halt macht. Jch mache der jüdiſchen Raſſe wegen dieſer
Geſchloſſenheit keinen Vorwurf, ich wünſchte nur, daß meine
deutſchen Volksgenoſſen davon lernten. Und woher ſtammt
dieſe Geſchloſſenheit? Jm Alten Teſtament berichtet jede Seite
darüber, daß die Juden das ausgewählte Volk ſeien und die
Beſtimmung hätten, alle Völker der Welt unter ihre Macht zu
bringen. Und in dem Augenblick, da die Juden dieſes goktt-
gewollte Werk der Unterjochung durchzuſetzen beſtrebt ſind, da
das Wirtsvolk ſich mit anſtändigen Mitteln wehrt, erfüllt vom
Glauben an ſich ſelbſt, da ſetzt ein Zeter und Mordio ein, man
ſpricht von Antiſemiten und Volksverhetzern. Aber wenn das
Wirtsvolk ſchließlich ſo dumm iſt, und ſich noch das gefallen
läßt, dann kann man dem Juden auch ſchließlich dieſes Recht
noch zubilligen. Laſſen Sie mich in dieſem Zuſammenhang auch
auf den Ausgang des Krieges eingehen. Die Entente hat nicht
nur die konfeſſionellen Unterſchiede für ſich benutzt, ſondern
auch die beſondere Stellung des Judentums in Deutſchland.
Sie bat die jüdiſchen Kanäle benutzt, um die Grundlagen unſe-
rer Macht zu untergraben. Woher ſtammen die Gelder, die bei
uns die Revolution vorwärts trieben? Cohn holte ſie von dem
ruſſiſchen Juden Joffe. Mommſen hat in der erſten Ausgabe
ſeiner deutſchen Geſchichte das Jüdentum treffend charakteri-
ſiert, wenn er ſagt, daß es überall in ſeinen Wirtsvölkern als
Zerſetzungserreger aufgetreten ſei. (Freilich in den weiteren
Ausgaben verboten dies ſeine demokratiſchen Freunde.) Ueberall
in der Weltgeſchichte iſt der Jude vorwiegend an Revolutionen
beteiligt. Vor welchem Palais hat die Kommune 1870 Halt ge-
macht? Vor dem Palais Rothſchild. Die Revolutionsmacht-
haber in Rußland ſind Juden und das Räteminiſterium in
Ungarn iſt jüdiſch bis auf einen Miniſter. Jch will nicht indiskret
werden und in unſere heutigen Verhältniſſe hineinleuchten.
Und wenn jetzt faſt ſämtliche jüdiſchen Abgeordneten der Sozial-
demokratie ins Lager der Unabhängigen gegangen ſind, ſo ge-
ſchah es, weil man dort die nächſte revolutionäre Welle er
wartet. Daß es unſer Arbeiter immer noch nicht einſehen will,
daß er von jüdiſchen Advokaten geführt wird, und daß der Weg
nur ſolange ein gemeinſamer iſt, ſolange ſich die beiderſeitigen
Jntereſſen decken.

Wir ſind zur Kolonie der Entente geworden.
Der Einwand, warum proklamiert ſie das nicht, iſt leicht zu
widerlegen. Abgeſehen von der Rolle der Scheinheiligkeit, durch
die die Engländer in dieſem Kriege ſich die Sympathien der
Amerikaner gewonnen haben, wäre es auch eine Torheit, wenn
ſie die Regie in ihre Hände nehmen würden. Unſere derzeitige
deutſche Regierung ich bringe nicht Behauptungen, ſondern
nur Tatſachen arbeitet ja im Jntereſſe der Entente. Jch will
nur eins herausgreifen, das Betriebsrätegeſetz, das
Rußland acht Tage nach unſerer Annahme wieder abgeſchafft
hat, nachdem dieſes Dangergeſchenk der Sowjetrepublik Rußland
wirtſchaftlich zur reſtloſen Auflöſung gebracht hat. Aber der
deutſche Arbeiter hat kein Einſehen. Jhm müſſen die Ausbeuter
erſt Riemen aus der Haut ſchneiden. Die Perſönlichkeit wird
durch das Geſetz in unſerem Wirtſchaftskörper ausgeſchaltet,
und wenn es ihnen nicht möglich iſt, ſich in der Heimat zu be-
tätigen, ſo gehen ſie in die Länder, wo ſie ſich auswirken können.
Und ſo werden ſie als Kulturdünger tätig ſein in den
Ländern der Entente. Genau ſo wirkt das geniale Erz-
bergerſche Steuervrogramm. Gewiß, jeder Beſitzende
muß zu Abgaben herangezogen werden, aber auf die Form
kommt es an, wie dieſer Aderlaß geſchehen ſoll. Ein Hamburger
Kaufmann ſagte mir ganz offen: „Jch ſtehe mit Leib und Seele
in meinem Berufe. Die neue Steuerreform zwingt mich in-
deſſen, meine Hauptniederlaſſung in Hamburg aufzugeben, nach
Auſtralien zu verlegen und eine kleine Filiale in Hamburg
wieder aufzutun.“ Das wirklich arbeitende Kapital wird aus-
wandern, da die Regierung Geſetze ſchafft, die im Jntereſſe der
Entente ſtehen, die ihr die Kräfte zuführt.

Freie Bahn dem Geſinnungstüchtigen! Wenn dies
vollkommen durchgeführt wird, wo bleibt dann noch die Mög-
lichkeit für den Aufſtieg des wirklich Tüchtigen? Jch habe vor
jedermann Achtung, der einen Beruf gelernt hat und etwas in
ihm leiſtet, aber nur Verachtung für den, der ſich anmaßt, in
einem Beruf eine Rolle zu ſpielen, von dem er keine Ahnung
hat. Die Folge davon iſt Korruption, Schiebertum. Der Mi-
niſter Giesberts ſoll neulich gefragt ſein: was will die Regie
rung gegen das Schiebertum machen? Und er hat geantwortet:
die iſt machtlos, da müſſen wir mitſchieben. Unſere Enkel und
Enkelinnen werden ſpäter einmal fragen: waren unſere Groß-
väter und Großmütter ſolche Eſel, daß ſie bei dem Narrenſpiel,
das ſie Jahr und Tag erlebten, ſich immer noch einbildeten, ſie
lebten nicht im Poſſenſpiel, ſondern in einer ernſten, in ſich ge
kehrten Zeit. Schlimmer als alles iſt

der Zuſammenbruch des Ehrbegriffes in unſerem Volke.
Schamröte ſteigt einem ins Geſicht, wenn man ſieht, wie unſere
Regierung die Ehre wie und ſich anködert bei den Geg-
nern, die Deutſchland als Staats und Wirtſchaftskörper unbe-
dingt vernichten wollen. Und wenn ich Jhnen all dies aus
gar habe, ſo wird mancher die Hand aufs Herz legen undich ſagen müſſen: Jch hab's nie ſo zu Ende dacht

Ehe ich die Frage ſtelle, ob das den reſtloſen Untergang
bedeutet, komme ich noch darauf zu ſprechen, wie der fürchter-
liche Zuſammenbruch kommen konnte. Jch denke dabei an den
4. Auguſt 1914, an die Bewilligung der Kriegskredite und ich
bezeichne ihn als den Trauertag für das deutſche Volk. Es war
ein h daß Bethmann der m r Parteiinnerpolitiſche Forderungen bewilligtg. um ſo ihn an
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Montag, den 16. Februar.

Eo kam ere Regierung von Anfang an in die er
preſſeriſche Abhängigkeit der Männer, die den deutſchen Sieg

Jch auf den zweiten, kürzeren Teil meines Vor
n:

Gibt es eine Hoffnung für uns Deutſche
Wir müſſen raus aus dem uns abſchnürenden Friedensvertrag.

warne aber vor der e offnun daß wir raus-
em Strick durch gü

tauſendmal

lichen Freun tdie Revolution ſie und in dieſen Tagen folgte ein GErlaß
der Regierung, der an die Jugend verteilt wird.
mit den Worten: Wir bejahen den Klaſſenkampf der Jugend
und wir treten ein für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Jugend
im Elternhaus, Schule und Hochſchule und. Erotik.
(Pfuirufe. Schamlos! uſw.) Und dann: Die kleinſte Jügend
hat's ja noch bitterer gehabt. Wieviel Kinder laufen umher, für
die der Vater nur der Schall eines Namens iſt. Jch ſchelte nie
die Jugend, die ſich heute austanzt, aber nicht um der Luſt
willen, nicht die bacchantiſche Luſt! (Bravo!) Und wenn ich da
auf einen großen Teil unſerer heutigen Jugend ſehe, ſo wird
meine ſchwache Hoffnung zu einer feſten. Deutſchlands Jugend
iſt Deutſchlands Hoffnung! Mit dieſem Wort ſchloß
Redner. Die atemloſe Spannung löſte lauter, tobender Bei
fall all. (Schluß folgt in der Morgenausgabe.)

Halle, 14. Februar.

Hindenburg in Halle?
Heute vormittag ging das Gerücht in Halle,

feldmarſchall von Hindenburg geſtern abend in Halle ein
getroffen ſei und im Hotel „Der Preußenhof“ Wohnung ge
nommen habe. Wie wir erfaghren, iſt geſtern ein Herr, der un
verkennbar die Züge und Geſtalt des Generalfeldmarſchalls trug,
mit einem Auto nach Halle gekommen und im „Preußenhof“ ab
geſtiegen. Es iſt anzunehmen, daß es ſich um Hindenburg
handelt, der unerkannt reiſen möchte. Die Eintragung trägt
einen Namen in ausgeſchriebener Handſchrift, die die
ſteilen Züge des Generalfeldmarſchalls trägt. Die Angeſtellten
des Hotels, die den unbekannten Reiſenden bedienten, nehmen
auch mit Beſtimmtheit an, daß es ſich um Generalfeldmarſchall
von Hindenburg handelt. Die Weiterreiſe erfolgte heute vor
mittag im Auto nach München.

ſehr

Gegen die Kuslieferung
Wir möchten nicht unterlaſſen, unſere Leſer nochmals auf

die morgen, Sonntag vormittag um 3411 Uhr im ApolloTheater
anberaumte große Proteſtber ſammlung gegen die
Aus lieferung hinzuweiſen. Niemand darf und kann es
zulaſſen, daß auch nur ein Deutſcher der Entente ausgeliefert
wird. Enthält doch die Auslieferungsliſte Namen, die wir mit
höchſter Bewunderung und Dankbarkeit ausgeſprochen haben
und noch ausſprechen, Namen, um deren heldenhafte Träger
uns die ganze Welt beneidet. Niemand darf der Verſammlung
fernbleiben. Unſere Landesjäger- Kapelle hat ihre Mitwirkung
zugeſagt. Nach der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden des
„Stahlhelms“ wird für die Frontſoldaten Geheimrat Voretzſch
ſprechen. Hieran anſchließend ſpricht Se. Exz. Gen. d. Jnf.
Litzmann für die Deutſchnationale Volkspar-
te i, Prokuriſt Kemper für die Deutſche Volkspartei, Abg. Dr.
Schreiber für die Demokratiſche Partei und Oberingenieur
Minner für den Bürgerausſchuß.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Vienenhonig in Gläſern (zweite

Sonderverteilung) in der Tolamtſchule, am Montag, den 16. Febr.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-

ſcheine mit den Nummern 84 500 bis zurück 78 501 vormittags
von 8--12 Uhr und nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vorlage
des neuen Lebensmittelſcheines kann an Haushalte bis zu vier
Perſonen ein 1-Pfundglas, für weitere vier Perſonen eines Haus-
haltes noch ein 1-Pfundglas zum Preiſe von 8,50 Mk. für das
1-Pfundglas Bienenhonig abgegeben werden. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten. Für leere Gläſer werden bei Herrn Ott, Stein

weg, 60 Pfg. vergütet.
Städtiſcher Verkauf von Zwieback und Keks in der Tal-

amtſchule am Montag, den 16. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
84 500 bis 77 501 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn--
haber der Nummern 77 500 bis zurück 72 501 nachmittags von
2——6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines kann
für jede Perſon eines Haushaltes ein Paket Zwieback zum Dre
von 65 Pfg. oder ein Paket Keks zum Preiſe von 60 Pfg. ab
gegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Vorkondenſierte Milch. Für Kinder vom 6. bis 12. Lebens
jahre wird für die Woche vom 16. bis 22. Februar auf den Ab-
ſchnitt 25 des neuen Einkaufsſcheines für Molkereierzeugniſſe
1 Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 5 Mk. a eben.Der Verkauf erfolgt bei den zum Quarkverkauf zuge aleres
Milchhändlern. Die Abſchnitte des Einkaufsſcheines über Molke
reierzeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Dienstag, den 24. Februar, dem
Stadternährungsamt, Abteilung 2, abzuliefern. Auf die Milch-
karte der Klaſſe 4 wird für die Woche vom 16. bjs 22. Februar
gegen Abgabe der für dieſe Tage gültigen Milchkartengbſchnitte
1 Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 5 Mk. abgegeben.
Der Verkauf erfolgt bei den zum Quarkverkauf ne
Milchhändlern. efäße ſind mitzubringen. Die ilchkarten
abſchnitte ſind zu Hunderten gebündelt in beſonderem Umſchlage
bis ſpäteſtens Dienstag, den 24. Februar, dem Stadternährungs-
amt, Abteilung 2, einzureichen. Kondenſierte Milch in Büchſen
darf vorläufig nicht mehr abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Zugelaſſen zum Einkauf werdendie Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 80 6501

bis 84 500 vormittags von 8--12 Uhr und nachmittags von 26
Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm
zum Preiſe von 50 Pf. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Gemüſekonſerven. Es wird darauf hingewieſen, daß dem
Magiſtrat Gemüſekonſerven, und zwar Karotten und Spinat zumfreihandigen Verkauf zur Verfügung ſtehen. Kleinhändler, welche
den Verkauf dieſer Konſerven beabſichtigen, können ſich Bezugs-
ſcheine im Stadternährungsamt, arktplatz 22, Zimmer 17,

hrend der Dienſtſtunden vormittags von 8--1 Uhr, ahholen.
Die be der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom 16.

Februar bis 14. z erfelat vom Montag nächſter Woche ab zu
a mit der Ausgabe der Brotmarken in den Markenausgabe-
ſtellen.

ſonenfahrpreiſe verdoppelt und zu jeder Fahrt

Stäbdtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule, am
Montag, den 16. Februar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 84 500 bis
urück 77 501 vormittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der
ummern 77 500 bis zurück 72 501 nachmittags von 2--6 Uhr. Es

werden an diejeigen Haushalte, welche in ihrer Doerung keine
elektriſche Lichtanlage haben, 2 Kerzen, zum Preiſe von 85 Pfg.
ffr das Stück, abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein, in dem
ie Abgabe der Kerzen vermerkt wird, iſt vorzulegen. Für Un

regelmäßigkeiten beim Bezuge gelten die geſetzlichen Straf-eſtimmungen. Abgezähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Die neue Tariferhöhung der Staatsbahnen
Der preußiſchen Landesverſammlung iſt ein Entwurf über

die Erhebung neuer Zuſchläge zu den Tarifen der Staatseiſen-
bahnen zugegangen. Der Entwurf beſtimmt, daß vom 1. März
ab zu den Frachtſätzen 100 Prozent Zuſchlag erhoben
werden. Die Erhöhung der Perſonentarife kann ohne
Geſetz erfolgen, ſie beträgt ebenfalls 100 Prozent mit Aus
nahme des Nahverkehrs in den Großſtädten, der einer beſonderen
Tarifregelung unterliegt. Vom 1. März ab werden die Per

Doppelfahr
karten verausgabt. Jn der Begründung wird die Notwendig-
keit der Forderung bewieſen. Die Eiſenbahnfinanzen haben
eine bedeutende Verſchlimmerung gegen den Herbſt 1919 er
fahren. Die Betriebseinnahmen für 1920 ſind auf 5594 Mil-
lionen Mark berechnet, die Betriebsausgaben ſind mit 11 240
Millionen Mark veranſchlagt, es fehlt alſo die Summe von
5646 Millionen Mark. Dieſer Betrag erhöht ſich igfolge Tilgung
von Eiſenbahnſchuld noch um 1052 Millionen Mark. Die Ver
waltung glaubt aber, daß auch dieſer Fehlbetrag durch die Be
ſoldungsreform und die Steigerung der Kohlenpreiſe noch über-
ſchritten werden wird. Der Fehlbetrag von rund 6700 Mil-
lionen Mark kann durch die Tariferhöhung nur in Höhe von
5400 Millionen Mark gedeckt werden, 1300 Millionen Mark
bleiben ungedeckt. Beabſichtigt iſt Erſparniſſe in der Verwaltung

daß General zu erzielen, doch wird bereits auf neue Tariferhöhungen vor-
bereitet. Die übrigen deutſchen Staaten nehmen die gleiche
Tariferhöhung vor.

Wochenplan des Deutſchnationalen Jugendbundes. Mon
tag, 16. Februar, um 6 Uhr, Superintendent Schmidt, Stephan
ſtraße 1 Dienstag, 17. Februar, um 6 Uhr, Dr. Hahn e, Pro-
vingzialmuſeum; um 8 Uhr, Dr. Strauch, Mediziniſche Klinik,
Magdeburger Straße. Donnerstag, 19. Februar, um 4 Uhr,
Chorprobe, Ort wird noch e n um 8 Uhr, von
Löbbecke, aus der Lehre vom Bau des menſch-lichen Körpers Leipziger Straße 17. Freitag, 20. Februar, um
2,30 Uhr, Frau Prof. von Wolff, Seydlitzligeum; um 8 Uhr,
Prof. Dr. Scupin, Leipziger Straße 17.

Annäherung von Stadt und Land. Auf Einladung des
Landbundes der Provinz Sachſen imd Anhalts fand
dieſer Tage eine Beſprechung von Vertretern des Landbundes, der
Städte Halle, Magdeburg, Erfurt, Halberſtadt, Mühlhauſen,

Nordhauſen, Elſterwerda und Quedlinburg, ſowie von Konſum-
vereinen und Genoſſenſchaften über die Ernährungsfrage hier
ſtatt. Der Grundgedanke war, in großzügiger Zuſammenarbeit
von Stadt und Land eine Beſſergeſtaltüng der Ernährungswirt-
ſchaft anzubahnen,

der Erzeugung von Lebensmitteln in der einheimiſchen Land
wirtſchaft gibt. Es herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß bei
Kartoffeln, Hülſenfrüchten, Milch und Schlachtvieh die Verein-
barung von Lieferüngsverträgen allein einen Weg bietet, auf
welchem einerſeits der Landwirtſchaft ein Anreiz für die im
Intereſſe der Verbraucher notwendige Produktionsſteigerung ge
boten, anderſeits den Verbraucherkreiſen am eheſten die Deckung
des dringlichſten Bedarfs ohne allzu große Preisſteigerung ge
währleiſtet wird. Eine aus den Kreiſen der Erzeuger und Ver
braucher gleichmäßig zuſammengeſetzte Kommiſſion wurde mit
der beſchleunigten Vorbereitung der weiteren Maßnahmen auf
Grundlage der Verhandlungsergebniſſe beauftragt. Die Ergeb-
niſſe der Kommiſſionsberatungen ſollen demnächſt den beteiligten
Kreiſen und den zuſtändigen Regierungsſtellen bekanntgegeben

n

Aufhebung der allgemeinen Verbindlichkeit des Reichs
tarif- Vertrages im Verſicherungsweſen. Das Reichsarbeits
miniſterium hat mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar d. J.
die allgemeine Verbindlichkeit des Reichstarifvertrages für die
Angeſtellten der privaten Verſicherungsunternehmungen, ein-
ſchließlich der Proviſions- und Verwaltungs-General-Agenturen
aufgehoben. Es hat damit den ſchon immer vom Arbeitgeber-
verband deutſcher Verſicherungsunternehmungen r
Standpunkt, der übrigens kürzlich durch einen Schiedsſpruch de
Schlichtungsausſchuſſes GroßBerlin als einwandfrei feſtgeſtellt
wurde, auch ſeinerſeits anerkannt, nämlich, daß die allgemeine
Verbindlichkeit die Geltung eines Tarifvertrages zwar hinſichtlich
des Perſonenkreiſes erweitern kann, daß ſie aber niemals
eine zeitliche Verlängerung desſelben über den Ablauftermin
hinaus bedeuten kann.

Handelskammerwahl. Am Dienstag, den 17. Februar,
vormittags von 9--12 Uhr finden Wahlen zur Handelskammer
im Sitzungszimmer der Handelskammer ſtatt. Jm Verfolg von
Beſprechungen, die zwiſchen den Vertretern der beteiligten Ver
einigungen ſtattgefunden haben, ſind Kandidaten für die
Gruppen des Groß und Kleinhandels aufgeſtellt, deren Wahl
empfohlen wird. Wir verweiſen dieſerhalb auf das Jnſerat in
der vorliegenden Nummer unſerer Zeitung.

Die Deutſche Geſellſchaft für Politik kündi
öffentliche Vortragsreihe an. Dieſe wird die großen Parteien
Deutſchlands in ihrer geſchichtlichen Entwicklung behandeln. Die
Geſchichte der liberalen Parteien wird dargeſtellt werden von
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Götz Leipzig (Montag, den 28. Febr.),
die der konſervativen Partei von Prof. Dr. Kaufmann-
Berlin (Montag, den 1. März). Prof. Dr. Spahn-Köln wird
die geſchichtliche Entwicklung der Zentvumspartei eln
(Montag, den 8. März), der preußiſche Kultusminiſter Haeniſch
die der ſozialdemokratiſchen Partei (Montag, den 15. März).
Die Redner werden das Thema nur bis zum Auguſt 1914 ver
folgen. Der abſchließende Vortrag von Prof. Dr. Bergſträßer
Berlin wird zuſammenfaſſend ein Bild geben von dem Partei
leben ſeit dem Ausbruch des Weltkrieges (Montag, den
22. März). Den Kartenvorverkauf haben übernommen die
Buchhandlungen von Lippert, Gr. Steinſtraße, Neubert, Poſt-
ſtraße, H. Hothan, Gr. Ulrichſtraße und das Zigarrengeſchäft
von Heiſe, Ecke Bernburger und Händelſtraße.

Strafkammer. Fünf jugendliche Arbeiter in Merſeburg
ſollten ſchweren Landfriedensbruch begangen haben und ſtanden
deshalb vor Gericht. Jm Februar--März v. J. war in Merſe
burg anläßlich des Generalſtreiks in einer öffentlichen Volks
verſammlung gehetzt worden ein Redner hatte u. a. mit Bezug
auf Lebensmittel geſagt: „Wenn die Stadt nichts gibt, mag
jeder holen wo es was gibt“. Eine Anzahl Jugendlicher,
darunter die Angeklagten, hatte zudem gehört, es gebe jetzt
Brot ohne Marken, und ſie nahmen daher zwei Bäckermeiſter
in Anſpruch, bei denen fie Brot ohne Marken forderten, davon
haben aber drei das entnommene Brot bezahlt; der Bäcker ließ
ſich von den Dreien einen Schein unlerfſchreiben, daß ſie Brot
ohne Marken entnommen hätten, und dieſer vorſichtige Meiſter

und zwar durch Schaffung einer Bewirt
ſchaftungsform, welche die meiſte Gewähr für eine Steigerung

ihre zweite

ſprach dieſe drei frei Ein anderer erhieltjLandfriedensbruchs drei Monate, er hatte weder Mal
deliefert noch das Brot bezahlt; gegen einen Fünften wur

Sache verdagt, um neue Zeuge heranziehen zu können
Merſeburg ſind in jenen Tagen zwölf Bäckermeiſter heima P
worden. An den Plünderungen, von denen nur einſt
herausgekommen iſt, haben ſich auch ſogenannte Matroſen
wurde ſpäter von der Stadt entſprechend beliefert. Das Ger
Sicherheitsſoldaten beteiligt, die aber wie auch die eigentie
Hetzer, nicht gefaßt werden konnten. Dieſe Volksverht
gehörten zuerſt auf die Anklagebank, die Jugendlichen der
Verführte müſſen Teilnahme erwecken. Die jüngſten geh
wurden zum Plündern in die Läden geſchickt, weil ihnen
Jugendliche weniger paſſieren konnte, während die ältere
draußen in Sicherheit auf den Erfolg warteten und ihren
an der Beute nahmen. TeilFür die Hinterbliebenen der ſeinerzeit in Ausühu
ihres Berufes ums Leben gekommenen Schutzleute Hei m
und Seume wurden auf den Aufruf der „Halleſchen geimnn
hin 2931 Mark bei unſerer Geſchäftsſtelle eingezahlt. Je ice
Mark wurden an Frau Heinz und Seume abgeführt n
dieſe allen bisherigen Spendern herzlichſten Dan ſagen lung

Eröffnung der Kunſtausſtellung Fritz SchaeflerMünche
Privatdogent Dr. K. Gerſtenberg eröffnet durch einen Vort
am Sonnkag, den 15. Februar, um 12 Uhr in der Kunſtgewer
ſchule, Gutjahrſtraße 1, die Ausſtellung des Münchener Kü
Fritz Schaefler, welcher mit einer Reihe von Gemälden
rellen und Graphiken an die Oeffentlichkeit tritt.
ſtellung wird veranſtaltet vom Halliſchen nſtverein.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen n
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung am Donnerstag, abends
834 u Plahterg r ab. Gäſte willkommen

Das Platzkonzert fi morgen von 1124 12dem Königsplatz ſtatt. a m auf
Wem gehört der Zähler? Am 7. Februar wurde

Kriminalpolizei ein Wechſelſtromzähler A. E. G. Nr. 3 00 90
abgegeben. Da der Zähler zwerfellos aus einem Diebſtahl
herrührt, wird der Eigentümer gebeten, ſich bei der Kriminag
poligei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 38 oder 40, zu melden, dw

Sonnta

Aqua-

auch der Zähler zur Anſicht ausliegt.
Zoologiſcher Garten. Morgen,

des Muſikdirektors Richard Seifert ſtatt. Die
zum Beſuch des Sonntag-Nachmittagkonzertes ſind von
ab für Erwachſene auf 0,60 Mk. und für Kinder 0,35
mäßigt worden.

Halle vor vier Jahren in Verbindung mit dem ſtädtiſchen Jugend
amt eingerichtet hat, entläßt Ende März wiederum nach he,
endeter Ausbildung 83 Schülerinnen, von denen noch einige i
entſprechende Stellungen empfohlen werden können. Zugleg
ſei auf den nach Oſtern beginnenden neuen Lehrgang
ſam gemacht. Näheres beſagt die Anzeige in dieſer Nummer

Berichtigung der Kohlenpreiſe,
des Magiſtrats iſt die Bekanntmachung vom 12. d. M.
Höchſtpreiſe für Braunkohlenbriketts wie folgt richtig zu
bei Selbſtabholung von Großhändlern, die ab Waggon
mit Gleisanſchlufz) verkaufen 7,50 Mk., ab Lager ohne
anſchluß 8,40 Mk. (nicht 8,42 Mk.) für den Zentner.

Einbruch in das Halleſche Heidemuſeum. Das Heide

betr,

ſtellen:
(Lager

muſeum auf dem Kolkberg, das durch die dankenswerte L
keit des Heidevereins (Vorſ. Juwelier Titte ein Angiehunge

einer derpunkt für viele Hallenſer geworden war, wurde in
ietzten Nächte von Einbrechern ausgeräumt. Da der Eingang
durch eine feſte Tür und das Fenſter durch einen Laden

Eingang verſchafft. Das Muſeum wies weit über
unſerer Stadt hinaus bekannte zoologiſche und biologiſche
Sommlr en auf und bedeutete dadurch für zahlreiche Natur

au rungen.Treppenaufſtieg zum Kolkturm und ſämtliche VWante t7 ein gern aufgeſuchtes Ziel ihrer Wande

Heidevereins ſind entwendet worden.

WalhallaOperetten Theater. Am Sonntag nachm
um 354 Uhr zum 1. Mal „Rapunzel mit dem langen
Komödie mit Geſang und Tanz in 6 Bildern
288 Uhr zum 5. Male „Ein armer Muſikante“.

Tanagra Theater im „Mozaxtſaal“ ſein Gaſtſpiel.rei Publikum hatte ſich r

über hing ein Gobelin und auf Schreibti tand, wifällig aus der Hand geſtellt, ein kleines Seele b vpa
dieſes Bild fortnahm, erblickte man

lichen Porzellanfigürchen. Da erklang von irgendwo ein zierliches Menuett, r kleinen Porzellanfigü s en vier

bekam, war in
ingen, rauchen ſ Und dies alle wird erreicht durch

Augen haben, wenn man auf ſeine Koſten kommen will.
er per ii reude n, die hier wirkliche, lebende Püppchen

tangen ſieht.
Biedermeierſzenen, Ballette in bunter Folge.

chen Forſchung.
nter den Kuſiſſen alias Bretterwand gewirkt hätte, würde das

nur zum

r aren e vier Konzertmeiſter des ſtädtiſchen
erſteeg, Bohnhardt, Mürau und Weiſe zu einem Streichquartett

vereinigt zwecks öffentlicher Aufführung der ſchönſten kammer
ndet am Montag,

en

muſikaliſchen Werke. Der erſte Abend
um 8 Uhr, im Saal der „Loge zu den
bei Reinhold Koch, Alte Promenade la.

Ludmilla Gehrecke.

nf Türmen“ ſta

eitung von Frau Ludmilla Gehrecke ſei hiermit nochmal
hingewieſen. Karten ſind noch zu
handlung Albert Manthey, Große Ulrichſtraße 18.

Kirchliche Nachrichten.
Dölau Sonntag vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt Hilſsprediget

Krammiſch.
Letin: Sonntag vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt; Hilfsprediget

Krammiſch.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetterna richtendienſtes:
Sonntag Nach vorübergehendem Auftlaren, Wiedere
Regenfällen, mild.c

chlorodont

ſen,

nſtlerz

Die Aus

bei der

g. nachmittagum 33 Uhr, findet Konzert vom Seifert Orcheſter um in
Eintrittspreiſe

33 Uhr
Mk. er

Die Kinderpflegerinnenſchule, die das Diakoniſſenhaus in

aufmerk.

Nach einer Mitteilung

Gle

ſchützt war, haben die Einbrecher ſich durch die hintere Mal
die Grenzen

de
Abends um

Tanagra Theater. Am Freitag abend eröffnete da

nicht eingefunden, und wer den Weg
nach dem „Mozartſaal“ gefunden hatte, ſaß mit einem gewiſſen
Skeptizismus vor der quer durch den Saal gezogenen Bretter
wand, an welcher ein Möbelſtück ſtand. Dar

zu.
Ger a Als jemand

ſes 5 n in einem Ausſchnitt desGobelins eine Standuhr im Rokokoſtil, fein Worten m zie

n reckten ſiwannen Leben und begannen zu tangen. Der Eindruck, r

der Tat überraſchend. Dieſe kleinen Weſen
kaum 20 Zentimeter groß, ſind aus Fleiſch und Blut, lachen

optiſche
ittel, ſtreng gehütet von der Spielleitung, und doch iſt's kein

Wunder, ſondern nur eine Jlluſion. Man muß allerdings gute
u

Jugend an den niedlichen Spielgzeugen
rumSo wechſelten bunte Bilder ſich ab: Dornröschen,

einſt in T (Griechenland) aufgefunde 28 f e m
n Tanagra e aufgefundenen Tonfiguren neubelebt und ins Moderne übertragen mit Hilfe der neueſten opti

Wenn die Regieführung etwas unauffälliger

n beſſeren Gelingen der Vorſtellung
r.

Halleſches Streichauartett. Um den Sinn für Kammer
ausmuſik zu heben und. zu deren Pflege anzuregen,

eaterorcheſters

Auf das am Montag, abend un
z Uhr, im Thailaſaal ſtattfindende 2. Orcheſter- Konzert unter

haben in der Nuſikalien
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Ueber dieses Thema spricht am Sonntag, den 22. Fohruar,t 7 J G vormittags um 117, Uhrn W e S I Herr Abgeordneter Dr. Mittelmann, Stettin,

e oder im Walhalia- Theater,MGEGGEGBGGEIIIIIIE MMBEGEEEGIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIEEEE
Eintrittskarten zum Preise von I. Mk. in den Geschättsstellen der

e Deutschen Volkspartei, Leipzigerstrasse 53 (I-andesverband) und Grosse
Wh Ulrichstrasse 18, Bingang Bölbergasse (Kreisvereip), sowie, falls noch

Plätze trei, eine Stunde vor Beginn der Versamwmlung an der Kasse

465,50 e e h Be Fue c
höhere Privatschnule,

Halle a- S. Friedriehstraße 24. 99 5 71. Schuljahr bis Obersecunda. unArbeitsstunden unter Aufsicht. Anmeldungen e
jederzeit. Beginn am 13. April früh 9 Ühr.

Prospekt. Toel. 2686.

Landwirtſch. Lehranſtalten auch zerbrochene, ſowie einzelne Sähne.

der Stadt Heimſtedt. Jch zahlea) Landwirtſchaftsſchulen mit Einj.-Berechtig.,
zwei Oſterabteilungen, eine mit Franzöſiſch. die infolge dringenden Bedarfs für einzelne Zähne bis

60 Mk.,
andere mit Engliſch, eine Michgelisabtenung.

jedoch kein Zahn unter 12 Mk., wo die Echtheit feſtgeſtellt.

r Prof. Zandciers e K nut eI Am besten u. hilligsten
ünſtlerz

N. xaufen Sie Ihren Frühjahrabedarf an
in den neuesten Stoffen
und Farben, neuesteF III Formen mit Gurt und
Falten von Ann. 53 in allermodernsten 2f gtt-Anzü n Farben u. neuester 15

de bei der Machart Pon 0 an3000 n z neu eingetroffenDiebſtall zu in d Jrin IOl n den neuesten m an
my

ren I anzug- Paleiofs. und Ulster- Stoſſe
b) Ackerbau- u. Winterſchule-2bis 3 Halbjahre.
e) SeminarfürLandwirte einj. Kurſus, Vor-

bildg.: Eini.Zeugn. u. mehrj. Praxis, auch Hoſpit.it Anferti ach Mass bei züglich Realſchule. Aufnahme zum 13. April 1920 ine rn a ne Prbelee alen Lbtellungen Anskunſt durch den Tirettor, platin und Brennſtifte ehe
4 e 32in gtoffe werden auch meterweise abgegeben. Stoysche Brzienunrsanstalt u. Realschuſe Ankauf nur Montag, den 16. Febr. 1920,

M hosen in grässter Auswahl. 45 zu Jena. Sport von im e 5. Ter Magdeburg,
t I e Konfirmanden- Anzüge a r oins lassen. Sport d oe I vpoen k. 135 bis 350 in Grosser Auswahl. e e Werkstätten. Dr. Sommer Dentiſten und un die allerhöchſten

einige in 7 7 t tS l Moritz Rosen Bad Blankenburg, Thürjngerwald. men rer man

aufmerk- 1 3 h 9 e7 hl! JWie e r e Pr. Varl Kebnhes (anatorium Am Coldherg. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe u. ſonſtigen Beſorgungen
M e c Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arzt: Dr. Wittkugel. nur bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

zu ſtellen:

on (Lager Land wirtſchaftlichem d In Cehranſtalt0 Halle a. S.,as Heide r. Roſehgh Zmtient hTätig. Refchseinko u. Rechnungsweſ. Lanlehnt We kerenex ung Ketepenotonſer nach e e t Beamten- Schule. Aus-ein 5 ehe bearbeitung d. Steuererklärungen. bildung von jung. Leutenin i u Jnſpektoren, Verwalt,Laden gen 12 t Tel. 3341 W J gänge zur Ausbildungn e a. S gen i erekeeeentvon and. Bücherrevision. bieten v 4 O Sebrvlan s koſtenret)e Natur zFeneinrz Naehtrognns Veberw.. Sekundareile, Abendkurs,Auch o Iussanfst hßänke e r 7 e 77 S Dr. Werner. Neue Promenade I.Ischört Landw. Rechn.-Büro,Tschörtner, o lenuusen heiprig. vFernruf Amt Liobertwolkwitz 3. S in allen modernen Kombinationen einschl. aller Risiken, Feuer, NachbilfeunterrichtDiebstahl, Abhandenkommen, Streik, Aufruhr, Plünderung ete,
Privatunterricht,

dachmittag

en Haar

s n Wfhgscheidungen m. Zeye el Frau Ree r 8s0DDEVUTS CHE I hunenitane e Tert n.
ig. Schulbet individaeller Behandlung ſfedes einzelnen Falles SBe auſ Aneg v

llzu zahl Polizei Komm. a. D. M. Sommer T 2le TRANSPORT-VERSICHERUNGS-AKT- GES. Fensien.r

a Erledigung aller denkbaren Vertrauens- Frankfurt am Main Kaſserstraße 27 u Ia dwirts ſohn ſpdetreter W ngelegenheiten, Beobachtungen Ver- ch e t Senderſamt-nd. Dar olgungen, Nachforſchungen, Aufklärungen E n diſenh arwie zu. der Sache. Vermittlungen und Ueber Garantiemittel über 10 Millionen Mark z in ers jemand mitlungen. Wenden Sie ſich vortrauens Fernsprecher Hansa 8787, 8788 Telegrammadresse: Südtransport S Aufnahme
h nitt des voll an mich. Jch gebe Jhnen Ratſchläge S n emit zie h jeder Angelegenheit. Unauffälliger W Ganz besonders entgegenkommende, coulante Schadensregelung. e wo s ſt 4ein zie R dauseingang. Geheime Zuſendung Zwingerſtr. 6 II.ſich, ge Vertreter an allen Plätzen. Verlangen Sle von uns unverbindlichen Vertreterbesuch. r r

4 den man 4 e R Se e F e e e Su an R Herren- Anzüge S e u T bouls örnerh opſe ind Damen-Kostüme

e r kertigt, auch bei zugegebenen r Werkstättenvit v Buch e i S So rür Raumkunstpielgeugen gang Breitestrabe (neben er-Apotheke). 2 Al h h t f 6 Icd eorhocohste Preise für b0 Geld man a 8. elyrige Str. 22

rnröschen, Fernsprecher 6122.Komploette

i in gediegen. Ausführungeigetragenurden die es Pen Halle a. S., Volkmannstrasse 13 l I. Vohwungseinriehtungenzuffäner d und einzelne immervärde d Sprechstunden o ei p 1856 werden alle Arten Stroh- täglich 9-12 u. 2-6 Uhr und soliden Preisen.ammen ite in tachmännischer Behandlungſten R scehben, gefärbt und nach neuesten 4 Sonntags uchquartet men umgenäht (Spezialität: Panama- v. 10 Uhr vorm. bis 1 Uhr. Wild Gr. Steinſtr. 74 II. Polsteruog-
tamneh hüte) in der

rg, abe
S

S

garten S vorm. 10--12, nachm. 5--6 Uhr. ee renner, I Ziqaretten I nermann krageis Kopfwäseh
I Aeltestes Geschätt in Halle. garantiert reiner Tabak, nur erstklassige empfiehlt sich zur Anfertigung I

euſikalien deutsche Fabrikate, empfiehlt an Wiederverkäufer feiner Damen- u. Herrenkleidung. Frisieren
Ligaretton-Grosshandlung Julius Scholz, Dresden-4, Wörmitzeretrasso s II. Haubennetze t

PUinitzer Strase 26. Telephon 13a89. Stückilſsprediget De r Zugelassen zum G roßhanä el mit Tabakwaren. Stirnnetze 2,50 MkS rin begtnter Kunielerſ 26u c fsdie De a Spu F P a u b n h a a P b Behandlung per re We Jahnersatz, größte pue
intritt von d Apparate kaufe ieh auch die Kleinsten Posten Sprechzeit 9--1., 3-6, Sonntags 10--12. Billige Preiſee e Su e Mark 20 wa r Halle g. A. Handebergeratr, 40 Ankauf von aus-

Uber d. Wasserturm. ernspr. 41ver Damen, Raben? raten r r Amtes ar gekämmt. damenhaarz Rappennach, &r. ürichtr. 4l, I ln t 6.00 e
u. ſonſtigen Beſorgungen nür bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen. Halle, nur Leipzigerſtr. z5,bare t Male a, d. S. re Trs t und Werlzud ba t anitare S Ernst Griesemann Celpeigeretr. 63. Wir ditten unſere Leſer ergebeuſt, alle Einkäufe Zopf Sijehort,

u z n



H II 5 Vereinigt Euch alle am Sonntag, 15. Februar, Uhr vorm. s pieallenser m „Apolio- Theater r I F J
a S fß er gekann

G heri F pr. z ſouveraW S 6 fung ha l v Cegentt, aſſeE Bauer utſche Na
ungegen die Auslieferung deutscher Volksgenossen an ein feindliches Gericht. Handelskammerwq

In der am 12. Februar ſtattbeſprechung iſt von den Vertretern hen endet zuEs sprechen: Se. Exz. Gen. d. Inf. Litzmann, Prok. Kemper, Abg. Dr. Schreiber, Obering. Minner. Vereinigungen er dete
des ng in ihreDer Stahlhelm. Bund d. Frontsoldaten, Ortsgruppe Halle, alt die Kruppe des Grekhan mehr

Herren

e D C. Probſt und H. GittermeNichtswürcdig ist die Nation, die nicht ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre. und die s purſ he ermn Tfe

v m r d orübee e r die Gruppe des Kleinhonder eanſtelle des ausſcheidenden tionalverSéwald Weiſe die Wahl der iede

Fr

J Herrn t Unſere

e Leo Broskowshki eund die Neuwahl des Herrn Reenn ſagt

un j jſſunaaraustai ur Abwe r beſchloſſen Hipar Heinze m a
eſchloſſe rden. autribeseitigt schnell und sicher die bewährte n 9 r richten ar die Wahlberechtigten dehn mteAsal Haarbehandlung, S Bitte Le der am nTrettigt, das Haar Perottigt aas 3 ffentlicht der Magiſtrat „amtlich“ Beſchlüſſe des Dienstag den t esörnar 1920 ii In den hieſigen Zeitungen veröffentli er Magiſtrat „amtlic eſchlüſſe des ormittag i ühr el iBerge h e r m deutſchen Städtetages betreffend Mietsſteigerungen, die für die Geſamtheit der Hausbeſitzer im n der Handelskammer gen de

die ſchwere Beleidigung enthalten, daß ſie die Mehreinnahmen aus Mieten nicht im Inter findenden Wahl das Wablrecht auszuüben u dies VSegner bangrock, J eſſe des r ſondern zur Erhöhung der Grundſtückswerte durch Verkauf ſinnen für die genannten Kandidaten abg t ſo d

im H i oder erhöhte Belaſtung des Hauſes. 4 Wibt alr. Ulrichstr. b-6, l Ktock, r. woimer, e Dieſer ebenſo unklare, wie bösartige Gedanke iſt den Ausführungen des Wohl- r werden am Wahllokale zur zgierung, w

fahrtsminiſters entlehnt, die er zur Begründung ſeiner berüchtigten Mietshöchſtpreisver- Yte k e Feb t90 ſetze gare W ordnung gibt. Der Städtetag und nach ihm unſer Halliſcher Magiſtrat macht ſich damit die v t en d derr Einbrine W kommuniſtiſchen Anſchauungen des Wohlfahrtsminiſters zu eigen. Im Auftrage der beteiligten Verbände A größeo Im übrigen zeugen dieſe Ausführungen, durch welche die Hausbeſitzer in ihrer Der Kaufmännische Verein f r ſern
Geſamthett als eine Geſellſchaft gewiſſenloſer Ausbeuter hingeſtellt werden, von einer S Jeit gelaſderartigen Unkenntnis der wahren Sachlage, daß wir dem Magiſtrat empfehlen müfſſen, Bekanntmach ürfe vorgelſich die reichlich vorhandenen ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Steigerung der Unkoſten ung. h langwie
eines Hauſes einmal gründlich anzuſehen. Unſer Beweismaterial ſtellen wir jedermann Mittwoch den 25. Februar, nan n der
gern zur Verfügung. Der Magiſtrat wixd dann erfahren, daß eine zwanzigprozentige 2 Uhr findet die a e
Steigerung der Mieten noch nicht zur Deckung der laufenden Ausgaben ausreicht. Weiß echende Vder Magiſtrat denn nicht, was heute eine Aſchen oder Grubenſuhre, die Reparatur eines e Verpachtung der Jagö lksentſchei
Titungshabnes, einer Hlingel, eines Daches uſw. koſten Hat er vergeſſen, daß er die im Gemeindebezirk Panvitzich umer den R Exbeigeführt
Steuern für den Grundbeſitz recht erheblich erhöht hat Gemeindevorſteher ausliegenden Bedingurn gen

Am wenigſten hatte der Halleſche Magiſtrat Anlaß, den hieſigen, durchaus Gaſthaus Paupitzſch ſtatt. z ſtelltſo liden Hausbeſitz durch dieſe kränkenden Anwürfe zu provozieren. Eiſenb ahndir ekt urfe ern r r r irgt Plah wir von ne r zu erhoffen llIibn Vetli Der ei für uns eine erneute Mahnung, uns zuſammenzuſchließen zur gemeina. Unſer Verein hat gerade in letzter Zeit erfreulichen Suehe gehe Gothaer Feuer versicherungsb, iſcheid un
und zählt jetzt über 3500 Mitglieder. Erneut geht hiermit der Ruf an alle, die noch fern 4 34 z jeruſtehen: O nlſert Ench! Tretet unſerm Verein bei und helft uns in dieſer für den auf Gegenseitigkeit. W
Hausbeſitz ſchwerſten Zeit in unſerem Exiſtenzkampf. Im Jahre 1821 erötnetDer Ueberschut des Geschäftsjahres 1 ſcheinendt e e veträgt für die VFenerversichernung: nd Vol

T R Noch unm Haus und Grundbeſttzer Verein, E. V. der h e J ment 3 wie i
zu Kaufen gesneht. s ten „Bgiträge, aut die Ringen JahreAngeſchloſſen dem Sächſiſchen Provinzial-Berband, dem Preußiſchen Landes- i hg ett i mung b.

e m ehren ungünsif och ni chtverband und dem Central Verband der Haus und Grundbeſitzer Vereine Ferlaut dieres Versieherungszweiges in à

ati on al g m a i d g s Deutſchlands. h z n auf den näch er nBeitrag angerechnet, in den im s Ab So ſieht

v yBanksatzung bezeichneten Fällen bar ausbegesel Sohaft m h i a e wer e c v 7 Auskunft erteilen bereit willigst die n e Praxis q
zeichneten Agenturen:

e e e e e e Seneralagentnur in MHalle, Gr. Steinstr.Berlin W. 9, Bellevuestr, 14, e c c S Ligarren Hugo Schulze, Hauptagent in alle den J
d. 600 vis 1000 rFür die zahlreichen, uns so wobltuenden Beweise herz- Props Acte 6 pis 14110 Wilh. Geppert, Baugewerksmeister in

G J e er scher Teilnahme an unserem schweren Leide sagen tiet- achnahme. ihnen Seebeverstrabe Se Ang. Rudolf Bohleke. Kaufmann in Halleempfundenen Dank. S tt Trothaerstrabe 49. NDornstedt, den 13. Februar 1920. e gar n Vdmund KöKke, Gemeindesekretär a I die Land
l zKaufen jeden Poſten Eiſen u. i geler Trauer em.M. Marke Nidilly M. 140. ung unberee I. j 25 Hermann Blanke. Kaufmann in Brachs lage der 9Stahldrähte, roh und verzinkt, Garl Weber und Frau. re eſeäer Zu verkaufen! Zu vertuit

Sorte). gesordnungV 7 Alfred Frönliech, Gartenland h dem AueDrahtſtifte, Brahikrampen, Rund, n e e e e e e Ratibor. Siedelungsland R bereits arWinkel-, Flach, T u. V-Eiſen, Feinbleche. n e n e e e e e e dieBauſtellen hgcordneter
am Plan binter der Artilleriekaſerne ſten GeſichtRheiniſche Drahtinduftrie

Bäcker Co. Amern Bezirk S bereits 45 Parzellen notariell verkai bendenen Statt besonderer Anzeige. S Sckbönſte Lage, beſte Bodenklaſſe, ſofort zu benn nd in den
e vrlkbet Günſtige Sein gingen. Vormachte Heute abend entschlief nach langem schweren Leiden im Alter l ebrikbeſitzer Relix Krokert, Merſebureeri u Recht des

itigt. Dievon 58 Jahren meine geliebte Frau, unsere herzensgute, treusorgende S 4 S m u nF ſ3 9 F 7 7 5 r 5 9 Autter, Sohwiegermutter, Grosswutter, Schwester und Schwägerin
in der Großen Ulrichſtraße verloren. G dürfniſſen
100 Mark Belohnung abzugeben. é

Dr. Albrecht. Poſtſtraße 141

k einſtiu en ſchuß dele
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echt Porzellan
mit geschmackvollen Kanten.

Grosse Auswahl.

C. F. Ritter, geb. Hennig
W

e

22 7Leipziger Strasse. s Fr Von on in geseHalle-Saale, den 13. Februar 1920. 3 g steinwes grhandluIm Namen der Hinterbliebenen z h a er
We Farix, In tieter. Trauer: 2 t z2 el-Fabr3,3 Garl Lingesle hen Walter Lingesiehen J ereinigter Tischlermeister I Fise Badixs r. med. Wineim Bautie 2 e

geb. Lingesleben r Westphal S VurglHeite a. Seite Ernst Cin gesehen Seorg Westp z 25 SrreFernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6 Gertrud Lingeslehen 28 3 eberſchnempfehlen Martha Westphal geb. Woepke m o en GutHerren- Speise- I. Schlaf- geb. Lingesleben und 4 Enke Kinder. 5 S er angefülZimm er e Küchen Wir bitten dringend, von Beileidsbesuchen abzusehen. 22 i
5 S it nin großer Anbwanl. preiswert Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. e Persönlicho Pehanl u

2 z a
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